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Abreiſe des öſterreichiſchen Geſandteu. — Verhaftung des ſerbiſchen Geueralſtabchefs — Die Kriegserklärung. 


Die Entſcheidung iſt gefallen, das Spiel 
iſt aus — es wird jetzt blutiger Ernſt 
nach dem Notenkrig zwiſchen Wien und 
Belgrad. Die diplomatiſchen Beziehungen 
wurden abgebrochen, die Heere in Bewegung 
geſetzt, und Mars regiert die Stunde. 
Eine neue Phaſe der Weltgeſchichte hebt an, 
und unabſehbar iſt die Entwicklung, an 
deren Beginn wir uns heute befinden. 
Kurz vor Ablauf der von Oeſterreich⸗Ungarn 
beſtimmten Friſt hat der ſerbiſche Miniſter⸗ 
präſident die Antwort ſeiner Regierung 
überbracht, die Oeſterreichs Forderungen 
ablehnt. So geht das Unheil ſeinen Gang! 
Bis zum letzten Augenblick hat es büben 
und drüben noch Leute gegeben, die da 
glaubten, es werde trotz allem nicht zum 
Aeußerſten kommen; man dachte auf der 
n Seite an das Ruhebedürfnis des 
i cher perapi EMRS ran 
de auf der anderen an die Schwäche 
des kleinen Serbenſtaates. 


Aber alle dieſe 
horffuungen find enktäuſcht worden. 


Man 


wird ſich nun die Frage vorzulegen haben, 
welche politiſche Situation 15 im Augen⸗ 
blick in Europa ergibt. Ueber die zu⸗ 
künftige Haltung Deutſchland iſt bereits ſo 
viel geſagt worden, daß nur noch einmal 
daran erinnert zu werden braucht, daß 

Deutſchland den Schritt Oeſterreichs völlig 
billigt, gleichz eitig aber bemüht iſt mit den 
übrigen Mächten in ſtändiger Berührung 
zu bleiben um mit ihnen zuſammen auf 
eine Beſchränkung des Brandherdes hinzu⸗ 
arbeiten. In dieſem Streben iſt Deutſch⸗ 
fand in erſter Linie mit ſeinem anderen 
Bundesgenoſſen Stalien vollkommen ſolida⸗ 

riſch, denn auch dort herrſcht der Wunſch 
vor, dem drohenden Weltenbrande mit allen 


Mitteln diplomatischer Kunſt vorzubeugen, 
wenn auch andererſeits der fejte Wille zu- 
tage tritt, den berechtigten Forderungen 
des öſterreichiſchen 
moralische Unterſtützung zuteil werden zu 
laſſen. Von außerordentlicher Bede utung 
für die weitere Geſtaltung der Dinge wird 
die Haltung Englands ſein, und wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, iſt die Re⸗ 
gierung König Georgs, deſſen majeſtätiſche 
Flotte heute noch in den britiſchen Ge⸗ 
wäſſern verſammeltiſt, bereit, alles zu tun, um 

an der Erhaltung des europaischen Friedens 
mitzuwirken. Mit Ausnahme einiger we⸗ 
niger Blätter hat ſich die geſamte engliſche 
Preſſe für den öſterreichiſchen Standpunkt 
ausgeſpaochen Rußland, als flawiſche 
Vormacht — wer will das in Abrede ſtellen 
— iſt 15 öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt 
näher gerückt als jede andere von den 
Mächten und von feiner Haltung wird auch 
die zukünftige Stellungnahme Frankceichs 
abhängen. 


„Die Haltung der Mächte. 


In politiſchen Kreifen Frankreichs hat der 
Schritt des deutſchen Botſchafters Herrn von 
Schoen das lebhafteſte Erſtaunen erweckt; aber, 
wohloerſtanden, nicht der Schritt an ſich fällt 
auf, ſondern die Tatſache, daß Deutſchland ſich 
mit ſeiner Erklärung allein an Frankreich men- 
det, und daß nicht gleichzeitig ein eni ſprechen⸗ 


Bundesgenoſſen jede 


| 


talienijchen Publikums nicht darüber hinweg. 
daß die von Oeſterreich verlangte Beleiligung 
öſterreichiſcher Beamten 
gegen die panſerbiſche Beweg ung in Serbien 
als eine Verletzung der Souveränität erſcheine. 
Im „Corriere della Sera“ 


ſonders guten Moment zum Losſchlazen ges 


| 
| 


der Schritt in Rußland und England erfolgt 
iſt. Eine politiſche Perſönlichkei t bezeichnete das 
Vorgehen Deutſchlands als „anormal“ und ſügt 
hinzu: „Warum wendet Deutſchland ſich gerade 
an uns, die wir entſchieden in den orientali- 
ſchen Angelegenheiten am wenigſten engagiert 
find?” Man erklärt, es fei wohl zu verſtehen. 


daß dieſer Schritt in dem Publikum als eine 


Drohung und als ein Einſchüchterungsverſuch 
aufgefaßt werde. Das „Journal des Debais! 
meint, der europäiſche & arakter der Kriſe fet 
durch den Schritt des deuiſchen & Botſchafters 
noch mehr betont worden. „Wie man dieſen 
Schritt und die Worte dre hen mag, ſie können 
nur in dem Sinne gedeutet werden: Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ſind einig und ſolidariſch, 
und ſo ſtetzt Europa unter der Drohung einer 
allgemeinen Kataſtrophe.“ 


Die amiliche italieniſche „Tribuna“ erklärt, 
Jauch die ſerbiſche Regierung müſſe anerkennen, 


daß Oeſterreichs For derungen flreng gerechtfer⸗ 
tigt ſeien, wolle fie Es als „Regierung eint? 


Bunten 


Ferm dg 


ae pii = 
it ihr imat Us das Gros 


buna” und mit 


an der Unterſuchung 


führt der Abge⸗ 
ordnete Torre aus: Oeſler reich habe ei nen bes 
wählt, da Serbien durch zwei Kriege geſchwã ht 
und zu dem von Bulgarien bedrängt fe Der 


Artikel ſchließt mit dem Hinweis der Noiwen⸗ 
digkeit ſtrengſter Wachſamkeit Italiens, Sogar 
eine nur hypot hetiſche Unterwerfung Serbiens 
unter Oeſterreich auch ohne Gebietsverluſte wäre 
für Italien ein Schaden, weil fie der habs bur⸗ 
giſchen Monarchie im Orient eine günſtigere 
Lage ſchüfe, als vor der Annexion von Bos⸗ 
nien und der Herzegowina. „Vita“ ſchreibt, 
Italien verfolge zwei Ziele: erſtens einen Welie 
brand zu verhindern, und zweitens zu bewir⸗ 
ken, daß der Beſitz an der Adriaküſte ih nicht 
zu feinem Schaden ändere. „Gewiß, wir haben 
Verträge einzuhalten; aber vor allem haben wir 
über unſere Exiſtenz zu wachen. Dieſer zuliebe 
können wir nicht dulden, daß jener Teil der 
Adria, der nicht uns gehört, in die Hände einer 
fremden, eventuell uns feindlich geſinnten Macht 
falle. Was auch geſchehen möge, Italien ver⸗ 
folgt eine genau vorgezeichnete Richtlinie, das 
heißt es wird ſeine Rechte auf die Adria, die 
ſeine höchſten Lebensrechte ſind, zu verteidigen 
wijfen.” 


Im Gegenfag zu einem Teile der Pariſer 
Preſſe, der ſich äußerſt aufgeregt gebärdet, 
beobachtet die fra nzöſtſche Reoierung eine bes 
fonnene Haltung. Der franzöſiſche Kriegsmi⸗ 
niſter hat ſeinen Urlaub unterbrochen und 
übernimmt wieder die Oberleitung der Ge⸗ 
ſchäſte ſeines Reſſorts. Man hält in fran 
zöſiſchen Regierungskreiſen noch immer feſt 
daran, daß die vereinigte Diplomatie Frant: 
reichs und 12 0 einen 
zeichnen haben, d. h. einen den Frieden ſichern⸗ 
den Weg finden werde. Großen Wert legt 
man auf das zuerſt in Belgrad und daun in 
Petersburg vorgebrachte Argument, daß die von 
Oeſterreich gegen Serbien erhobene Bean 
ſchwerde, das Nichteinbalten feiner Zulage, die 
Annexion in Wort und Tat anzuerkennen, vor 
das Tribunal der Großmächte gehöre. 


Die rumäniſche Zeitung „Viitorul“ ſchre ibi: 
„Die Verpflichtung, die Serbien im Jahre 
1909 übernommen hat, ſcheint den Tou und 
den In halt der Note zu rechtfertigen, die die 
öſte rreichiſch⸗ungariſche Regierung der ſerbiſchen 
übergeben hat. 
ohne Erregung die Entwicklung der Ereigniſſe 
ab“. „Dimineatza ſchreibt: „Die einzige Po 


Erfolg zu ver⸗ 


Rumänien wartet ruhig und 
| ununterbrochen 
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litik, die ih Rumänien aufbrängt, iſt die NG- 
lehnung ausſchließlicher Verpflichtungen, die 
vollſtändige Aktionsfreiheit ohne Abhängigkeit 
von irgend einer Großmacht. Bis vor drei 
Jahren machten alle Balkanſtaaten die Politik 
der einen oder anderen Großmacht. Das Ziel 
der großen Anſtrengung während der vorjähri⸗ 
gen Kriſe war vor allem, ſich von dieſer Vor⸗ 
mundſchaft zu befreien. Das Beiſpiel hierzu 
gab Rumänien. 

Die ſerbiſche Regierung ließ anfragen, 
welche Haltung Bulgarien im Kon flikt mit 
Oeſterreich⸗Ungarn einnehmen werde. Mini⸗ 
ſterpräfſident Radoslawow antwortete, daß Bul- 
garien ſich neutral verhalten werde. Hierauf 
exwiderte Paſch itidh mit einer Dankdepeſche an 
Radoslawow und fügte hinzu, daß Bulgarien 
für feine Neutralität entſchädigt werden würde. 
Montenegro hat in Belgrad die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß es auf Seite Serbiens iege, 
Orie heniand "hat erklärt, 
Kampf nicht einmiſchen wola, 
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Ungarn. 


Schon in den frühen Abendſtun den des 
Sonnabend ſammellen ſich vor der Börſe in 
Wien und rings um fie, ſowie in den umlie⸗ 
genden Straßen und vor dem Haupttelegraphen⸗ 
amte Menſchenmaſſen an, die in ‚Gruppen ges 
teilt die Ereigniſſe beſprachen und mit Aufre⸗ 
gung und Spannung der Nachrichten harrten 


Als vor acht Uhr die erſte Nachricht über den 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen bekannt 
wur de, gina eine lebhafte Bewegung durch die 
Maſſen. Alsbald erſchienen auch die erſten 
Extrablätter, die die Nachricht beſtätigten. Sie 
wurden von einzelnen Per ſonen aus dem Bus 
blikum verleſen und von den Umſtehenden mit 
laukem Beifall und Hockrufen auf den Kaiſer 
Franz Joſef aufgenommen. Alsbald ſammelten 
ſich die Maſſen zu einem impoſanten Manifeſ⸗ 
kationszuge, der, immer neuen Zu zug erhaltend, 
über die Ringſtraße zum Deutſchmeiſterdenkmal. 
zog. Patriotiſche Lieder wurden geſungen und 
Hochrufe auf den Kaiſer, auf Kaiſer Wilhelm 
und auf die Armee ausgebracht. Aus Ber 
Tramwaywagen, die nicht paſſieren konnten, 
wurden die Hüte geſchwenkt und die Hochrufe 
der Menge erwidert. Beim Deutſchmeiſterdenk⸗ 
mal hielt ein Mann aus der Menge eine züns 
dene patriotiſche Anſprache, die mit begeiſterten 
Hochrufen auf den Kaifer, auf Kaiſer Wilhelm 
und auf die Armee, ſowie mit Pfuirufen auf 
Serbien begleitet wurde. Widerholt wurde die 
Volkshymne, die „Wacht am Rhein“ und das 
„ Prinz⸗Eugen⸗Lied“ geſungen. Die Polizei ließ 
die Menge gewähren. Auch in allen übrigen 


Teilen der Stadt wurde die Nachricht mit 
größter Begeiſterung aufgenommen. Ueberall, 
wo die Menge eines Off ziers oder eines Sole 
daten anſichtig wurde, umrigte fie ihn und bes 
grüßte ihn mit begeiſterten Rufen: „Hoch der 
Krieg! Hoch die Armee! Es war ein Moment 
ſtürmiſchſter Begeiſterung, die ſich vlitzartig 
über die ganze Stadt hin ergo. Von den 
Fenſtern des Haupttelegrapgenamtes aus riefen 
es die Journaliſten den Huaderten zu, die dort 
ſchon ſtundenlang lagerten, da durch die fal⸗ 
ſchen Nachrichten einzelner Wiener Blätter, 
Serbien hätte die Note bedingungslos anges 
nommen, die Spannung aufs höchſte geſtiegen 
war. Auch hier wurde die Mitteilung, daß 
nunmehr das Schwert entſcheiden ſolle, mit 
ungeheurer Begeiſterung aufgenommen. 


Auch aus den Prov zinzſtädten werden be⸗ 
geiſterte Ovationen gemeldet. In Graz weckte 
die Nachricht vom Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen koloſſale Begeiſterung. Tauſende 
ſammelten ſich auf den Straßen und a 
iubelnde Hochrufe auf den 


Kaier aus. In Budapeſt tieg am S1 0 3 
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mit dem Nahen der ſechſten Abendſtunde, in 
der die Entſcheidung zu erwarten war, die 
Neugierde und das Inte reſſe der Bevölkerung 
von Minute zu Minuten. Die Zeitungen 
hatten in den vorgerückten Nachmittagſtunden 
von Stunde zu Stunde Extraausgaben mit 
beruhigenden Meldungen veröffentlicht. Als 
die in der achten A bendſtunde erſchienenen 
Extraausgaben die un befriedigende Antwort 
Serbiens und die Nöreife des öſterreichiſchen 
Geſandten aus Belgrad meldeten, ſtieg die 
Erregung aufs höchſte und äußerte ſich im 
Vertrauen auf die Stärke der Monarchie und 
auf Deutſchlands Bundestreue bei weiteren 
Kom plikationen in begeiſterter Weiſe. Troß 
Hrö menden Regens waren die Straßen und 
öffentlichen Lokale äußerſt belebt. 


Sympathie⸗ und Proteſtkundgebungen. 
Das Berliner Straßenleben wurde am Sonn 


daß es ſich in den] abend mit vorrückenden Abendſtunden imme 


lebhafter. Aus den Reſtaurants und Cafs 
ib en Aro e Si gen „ben, Finden ne 


„Nachleben“ keinen wei entlichen Ante 
a war geitern dort in der zwölften Stund 
ein Gedränge, das ſich ſtellenweiſe zum feſte 
Knäuel zuſammenhallte. Man fah viele Fremd 
und beſonders viel Hört man die öſterreich 
ſchen Mundarten. Die franzöſiſche Botſcha 
am Pariſer Platz lag ziemlich unbe obachtet d 
| Hur wenigen Paſſanten fiel auf, daß, währen 
die Front ſonſt völlig im Dunkln lag, de 


Veſtibül noch hell erleuchtet war. Eine fim 
Stauung aber war vor der ruſſiſchen Botſche 
Unter den Linden, vor der Polizeiofſtziere u 
Schutzle ute auf und ab patrouillierten. Hebi 
baupt fah man viel Polizei Unter den Linde 
und ſtellenweiſe, wie am Brandenburger T 
ſtärkere Reſerven. Um zwölf Uhr gab es 
der Kanzler⸗Ecke kein Vorwärts und kein Ri 
wäcts. Wäre der Anlaß nicht fo ernſt 
weſen, hätte man an den „Trubel der Silveſt 
nacht denken können. — Ju Hannover hat 
Abbruch der ſerbiſch⸗ öſt erreichiſchen Beziehun 
gt großen patriotiſ chen Kundgebungen gefü 
Nach Theaterſchlus füllten ſich die Reſtaura 
und Cafés, wo die Kapellen die öſterreichif 
und deutſche Nationalhymne ſpielten, die ſteh⸗ 
mitgeſunzen wurden. Auf dem Georgsp 
hatte ſich eine nach Tauſenden zählende M 
jchenmenge angeſammelt, die Hochrufe 
Kaiſer Franz Joſef, Oeſterreich und Deutſchl 
aus brachte und entblößten Hauptes patriot 


Lieder fang. Erſt in den ſpäten Nachtſtun 
verlief fih die Menge ruhig. — Das 
ſchloſſene Auftreten Oeſterreichs iſt in Bre 
von den vielen Tauſenden, die in den Str: 
wogen, mit Begeiſterung aufgenommen won 
Als die Nachricht von dem Abbruch der d 
matiſch en Beziehungen zwiſchen Oeſter 
und Serbien bekannt wurde, brach das 
blikum in laute Bravorufe aus. In 
Konzertgärten kam es zu großen Ovati 
Die Kapellen ſpielien die öſterreichiſche N 
nalhy! mne, das Lied von Prinz Eugen, 
edlen Ritter, uad viele preußiſche Armeemä 
Das Publikum ſang mit und brach in 
fallsſtürme und la ute Bravorufe bei den 
trägen aus. Aehnliche Sym pathieku 
bungen werden auch aus Freidurg im Bre 
und Jad Homourg gemeldet. 


— 


Paris, 27. Ju li. (Spez.) Im Sny 
geſtrigen Tages fanden hier ne > * 
ſeſtationen zuguniten Serbiens und Ruß 
ſtatt, die gegen Oeſterreich und Deutfchlan 
richtet waren. Es wurden nationale Lied 
ſungen und die Bezierung aufgefordert, D 
land den krieg zu erklären. 


Geſtern 
ationen 


Berlin, 27. Juli. (Spez. 


) 
fanden hier ſtürmiſche Demonſtr 


E Rußland und Serbien ſtatt. Vor der ruſſi ſchen 
Botſchaft und der ſerbiſchen Gefandtſchaft fame 
melte „1 eine große Volk ämenge an. Man 
pmi lpetie aus und machte einen ſchrecklichen 
arm. Es wurden Rufe ausgeſtoßen, die den 


ſchafter wird 
legen. 


(Dieſe Ausſchre itungen unreifer 
dankenuloſer 
haften und zur Ueberlegung fähigen Leuten in 
Deutſchland auf das entſchiedenſte verurteilt 
werden. Amerkung der Redaktion.) 


Prag, 27. Juli. (Spez.) Die Nachricht über 
den Abbruch der diplomatiſ chen Beziehungen mit 
Serbien und den beabſichtigten Krieg hat hier 
großen Eindruck gema cht. Es kam zu ſtürmi⸗ 
ſchen Demonſtrationen gegen den Krieg und zu 
Ehren Rußlands. Es wurden enthuſiaſtiſche 
Rufe zugunſten Rußlands laut. Die Polizei 
konnte die Demonſtranten nur mit Mühe zer⸗ 
treuen. = 5 i aa 


bei der egierung Proteſt ein⸗ 


und ge⸗ 


P. Wetersbur g, 27. Juli. Geſtern 
ſammelte ſich im Tauriſchen Garten 
eine große Volksmenge, hauptſächlich 
Intelligenz, an, die unter Abſingen der 
Nationalbomne und Rufen „Nieder mit 
Oeſterreich!““ durch die Snamenskaja, 
Shukowskaja, Liteinaja zum Newski 
Proſpekt zogen. Auf dem Wege ſchloß 
ſich den Manifeſtanten luſtwandelndes 
Publikum an. Nach 12 Uhr trafen die 
Wianifeſtanten auf dem Newski Proſpekt 


ein. Die mehrere Tauſend Perfonen 


zählende Menge, die ſich in der Länge 
eines ganzen Stadteils hinzog, drängte 


in kompakter Maſſe zur Morskaja, um 
zur deutſchen Botſchaft zu gelangen. 


Polizei vertrat der Menge den Weg. 


Die Manifeſtanten kehrten zum Newski! 


Proſpekt um, durch die Liteinaja zur 


öſterreichiſchen Botſchaft, um dort feind⸗ i 
elige Demonſtrationen zu veranſtalten, 


och vertrat ihnen auch hier Polizei 
zen Weg. Den begegneten . 
zerſonen wurden ſtürmiſche Ovationen 
zereitet. Die ganze Zeit über fang die 
Reuge die Nationalhymne und rief 
Nieder mit Oeſterreich!“ Vom Liteinyj 
öoroſpekt zogen die Manifeſtanten zur 
furftadskaja, wo fie vor der ſerbiſchen 
zeſandtſchaft 
WIETE -. 


bien im offenen Jenſter und hielt eine 


Eede, in der er der ruſſiſchen Geſell⸗⸗ 


haft für das Mitgefühl und die 
wraliſche Unterſtützung Serbiens dankte. 
ven Geſandten wurden ſtürmiſche 
vattionen bereitet, worauf die Menge 
D zerſtreute. 3 


Berlin, 27. Juli. (Spez) Im Laufe des 
ſtrigen Abends fanden hier ſtürmiſche 
ꝛmonſtrationen gegen Rußland, Serbien und 
ankreich ſtatt. Es bildeten ſich Gruppen, 
durch die Straßen zogen und feindliche 
fe gegen die drei Mächte ausſtießen und 
Krieg mit ihnen verlangten, ſowie auch die 
terſtützung Oeſterreichs. ER 


P. Paris, 27. Juli. Gegen 100 Slawen 
ſuchten morgens vor der öſterreichiſchen Bot⸗ 
ift eine Manifeſtation zu veranſtalten, doch 
rden fie zerſtreut. Einige Perſonen wurden 
haftet. Die franzöſiſche Regierung drückte 
1 Botſchafter anläßlich der Zwiſchenfälle ihr 
Zauern aus. l l l 
Berlin, 27. Juli. (Spez.) Geſtern am ſpä⸗ 
Abend wiederholten fih die Manifeſtatio⸗ 
zu Ehren Oeſterreichs, die gegen Rußland 
Serbien gerichtet waren. Eine Men ge von 
gen Hun derttauſend Perſonen ver ſammelte 
zuerſt vor der öſterreichiſchen Bot ſchaft, wo 
in enthuſiaſtiſche Rufe zu Ehren der öſter⸗ 
jiſchen Monarchie und Dynaſtie ausbrach. 
Menge der Demouftranten war To groß, 
der Tramwayverkehr für längere Zeit ein⸗ 
Ut werden mußte. Hierauf verſuchte die 
ige vor die ruſſiſche Botſchaft zu gelangen, 
trat ihr hier Polizei in den Weg, ſo daß 
umkehren mußte. Hierauf zog die Menge 


das Reichskanzlerpalais und das Schloß 


er den Linden, wo fih die Manifeſtationen 

zhren der Armee wiederholten. Die Menge 

erte die ſofortige Kriegserklärung an Ruß⸗ 
b. Wie n, 27. Juli Informationen 
„Korreſpondenzbüros“ zufolge, wurde 
zetinje die allgemeine Mobiliſation 

hloſſen. Es fanden Demonſtrationen 
zuſten des gemeinfanen Zuſammen⸗ 
ens mit Serbien ſtatt Der Kron⸗ 
z Danilo wurde telegraphiſch nach 
nje berufen. SE 5 

3. Wien, 27. Juli. Geſtern fanden in 
1 patriotiſche Manifeſtationen ſtatt. Vor 

Rathaus wurde eine Rede gehalten, die 

Bundestreue Deutſchlands und Italiens 

frid.. a er 


Krieg mit Ru ßland e Der ruſſiſche Bot⸗ 


Burſchen werden von allen ernſt⸗ 


Militär | 


eine Kundgebung veran⸗ 


d ere 


‚abgereift. 


Die führenden Männer im 


somer Zeitung — Montaa, den 


öſterreichiſch · ſerb iſchen 
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. Dr. Lasar Petesch. 


gels f Pasii 


Ar 


(Spez.) 


Paris, 27. Juli. (S 10⁰ 
geſtern eine lärmende 


Männer veranſtalteten 


der öſterreichiſchen Botſchaft 
und verbrannten eine Fahne in den öſter⸗ 
reichiſchen Farben. Der öſterreickiſche Bot ſchaf⸗ 
von der franzöſiſchen Regierung 


melten ſich vor 


von Befehlen erlaſſen, die folgende Artikel der 
Grundgeſetze zeitweilig aufheben: 1) betreffend 
die perſönliche Freiheit; 2) die Rechte der Pere 
reine und Verbände; 3) die Wahrung des Briefe 
geheimniſſes; 4) die Preßfreiheit; 5) daß Ge⸗ 
ſchworenengericht. Zivilperſonen, die fich eines 
Verbrechens ſchuldig machen, werden der Mi⸗ 
litär- Jurisdiktion untergeordnet. Teil weiſe wird 
die Ausfuhr von Tranſitgütern verboten. Den 
Oberkommandierenden der Streitkräfte in Dal- 
matien, Bosnien und der Herzegowina werden 
die Vollmachten von Organen der politiſchen 
Adminiſtration erteilt. — Die Seſſionen des 
Reichsrats und der Landtage wurden ge⸗ 
ſchloſſen. g ö 

Wien, 27. Juli. (Spez) Alle Bahnen 
wurden geſtern abend dem Militär zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Die Bahnhöfe wurden militäriſch 
bejest. Zahlreiche Patrouillen bewachen die Eiſen⸗ 
bahnkörper. Die Bahnfunktionäre wurden in den 
Kriegsz uſtand geſetzt. Wer den Dienſt ver⸗ 
weigert, wird ohne Gericht erſchoſſen. 

Eine Interve ntion des Papſtes. 
Rom, 27. Juli. (Spez.) Papi 
Pius X wandte ſich an Kaiſer Franz So: 
fepb mit der Bitte, Serbien zu verſcho⸗ 
nen und ein Blutvergießen nicht zuzu⸗ 
laſſen. Dieſe Bitte überbrachte die Erz⸗ 
herzogin Zita aus Nom. ne 
N x. 1 N x- ee 

Wien, 27. Juli. (Spez.) Der Botſchafte r 
Giesl ift geſtern um 1 Uhr 40 Min. nachmit⸗ 
tags in Wien eingetroffen. f en 
Saarbrücken, 27. Juli. (Spez.) Die hier 
wohnhaften italieniſchen Arbeiter erhielten von 
ihrer Regierung den Befehl, unverzüglich zu 
ihren Regimentern zurückzukehren. Einige 
Hundert Arbeiter find bereits nach Italien 

Wien, 27. Juli. (Spez.) Es erſchien die 
offiz iele Erklärung, daß General Putnik voll- 
fündig geſetzlich in Haft genommen wurde, und 


zwar auf Grund der in Oeſterreich obligato- 
riſchen Vorſchrift, daß während des Krieges 


jeder in den Grenzen des Kaiſerreiches befind⸗ 
liche Feind verhaftet werden muß. 


Berlin, 27. Juli. (Spez.) Das Bureau 


„Wolff“ berichtet aus Petersburg, daß nach 
der letzten Konferenz; zwiſchen Sſaſonow und 


Graf Schegheni die Lage günſtiger ſei. Die 
ae 


100 junge Stellung Rußlands 


Dem onſtration gegen Oeſterreich. Sie verjame 


1 

f 

| 

k 

| 

| Oeſterreich und 
beſtimmt. 

Wien, 27. Juli. 


— — 


2 
a 
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x f 1855 Serbischer Finanzminister. nahm , f che S 
1, ce Binistergräsicent | s e er eig red. Serbe 


Oeſterreich gegenüber fei 
nicht mehr ſo feindlich als vorher. i 
Berlin, 27. Jali. (Spez.). Die von der 
Regierung inſpirierte deutſche Preſſe demen tiert, 
daß die Erklärung des deutſchen Botſchafters 
in Paris, wonach der Krieg zwiſchen Oeſterreich 
und Serbien, nach der Meinung Deutſchlan ds, 
lakaliſtert werden muß, ſpeziell gegen Franke 
edc ate . Doo Ff La nA r 
jid an alle Mächte mit der Ere 
klärung gewandt, daß es die Gint 
miſſchung irgendwelcher Macht in 
den Konflikt nicht dulden werde. 
Wien, 27. Juli. (Spez.). 
die offizielle Erklärung, } 
eines 


Italien gab 
e Efl daß es ſich im Falle 
fert iſch⸗öſterreichiſchen: Krieges Serbien 
gegenüber freundlich verhalten werde. 


Wien, 27. Juli. (Spez.) Die Börſe wurde 
auf unbegrenzte Zeit geſchloſſen. Die Regie⸗ 
rung beabſichtigt eine 50 innere Anleihe in 
de r Çöke non 500 Millionen Kronen aufzu⸗ 
nehmen. 300 Millionen Kronen ſind für 

20 0 Mill. Kronen für Ungarn 


(Spez). Im Zu š 
hang mit der Mohiliſatton Wande aber die 
ganze Monarchie der Ausnahmezuſtand ver- 
hängt. Militärs, die nicht auf den erſten Be⸗ 
fehl in ihre Regimenter erſcheinen, werden für 
Deſerteure erklärt und ſofork, ohne Gericht ers 


ſchoſſen. ee 

Wien, 27. Juli. (Spez.) Heute 
der Kaiſer in Schönbrunn ein 

Berlin. 27. Juli. (Spez.) Kaiſer 
Wilhelm traf geſtern plötzlich in Ber⸗ 
lin ein. Der Kanzler Bothmann Holl- 
weg weilt gleichfalls in Berlin. 

Berlin, 27. Juli. (Privat.) Die Berliner 
Polizei hat den öſterreichiſchen Behörden das 
Material überwieſen, das bei der letzten Polia 
zeilichen Beanſtandung des ſerbiſch » kroatiſchen 
Vereins in Berlin ermittelt worden iſt über die 
Beſtrebungen der ſerbiſchen Vereine des Reiches 
auf Herbeifübrung einer Lostrennung der öſter⸗ 
reichiſchen Reichslande Bosnien und Herzego⸗ 
wina van der habsburgiſchen Monarchie. Wie 
bereits gemeldet, gehören den ſerbiſchen Agita⸗ 
tionsvereinen des Reiches zu nahezu die Hälfte 
Oeſterreicher an. Die letzthin von dem Bera 
liner Serbenverein veröffentlichte Preſſeauslaſ⸗ 
fung, die Unterſuchung gegen ihn ſei negativ 
verlaufen, ift eine Ente. Ledig lich die Berliner 
Polizei konnte Zwangsmaßnahmen gegen den 
Verein, da er ſich gegen die Reichsgeſetze als 
Studentenverein ‚nicht vergangen hatte, nicht 
ergreifen. Daß die Unterſuchung nicht negativ 

verlaufen ift, beweist ferner der behördliche 
Antrag an die Univerſitätsbehörden auf Mafe 
nahmen gegen diefe Studentenverbimdung. 


Berlin, 27. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meb 
det aus Kiel, daß Prinz Heinrich von Preußen 
ſich auf ausdrücklichem Wunſch des deutſchen 
Kaiſers nach England begibt, zwecks eingehen⸗ 


abend trifft 


oe 


— 


Beweismaterials gegen die ferbiſche 
3 


neue Chef des Generalſtabes 


A 


der Beſprechung der Neutralität während des 
öſterreichiſchen Krieges. N ; 

P. Karlsbad, 27. Juli. Der Chef des 
preußiſchen Generalſtabs, Moltke, it nach Berlin 
abgereiſt. 

London, 27. Juli. (Spez.) In deu der 
Wiener Di plomatie nabeſtehenden Kreiſen wird 
die Hoffnung ausgedrückt, daß die Kriegsvor⸗ 
bereitungen Oeſterreichs Serbien genügend Zeit 
laffen wer den, fih die Sache zu überlegen. 
Infolge einer Intervention des engliſchen 
Botſchafters in Petersburg, iſt Rußland bereit. 
in Belgrad in friedlichem Sinne zu wirken. 

P. Paris, 27. Juli. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter und der zeitweilige Miniſt erpräfident 
hatten wieder eine Beratung bezüglich der 
Mittel zur Erhaltung des Friedens. 

P. Niſch, 27. Juli. Die Reſerviſten ver 
ſammeln fih gern und ſch nell unter den Faha 
nen. Die Mobiliſation verläuft in voller Ruhe. 
Belgrad, 27. Juli. (Spez.) Der ſerbiſche 
Thron folger traf in Niſch ein, wo 120,000 
Mann ſerbiſche Truppen konzentriert find. Er 
unterzeichnete den Mobiliſationsbefehl und ere 
ließ an die Bevölkerung ein Menifeſt, in dem 
er fie zur Wahrung der Ordnung und Ruhe 
auffordert und aufruft, ihre Häuſer nicht zu 
verlaſſen, da die ſerbiſche Armee genügend ſtark 
iſt, um dem Feind Wider ſtand zu leiſten. 

Belgrad, 27. Juli. (Spez). Seit drei Ta⸗ 
gen ziehen große Truppeumaſſen ohne Unter⸗ 
brechung der öſterreichiſchen Grenze zu. Alle 
Mühlen mit den Mehlvorräten, alle Fleiſche⸗ 
reien, alles Vieh ſowie alle Vorräte wurden zu 
gunſten der Armee konfisziert und von der Re⸗ 
gierung in Beſitz genommen. 


P. Belgrad, 27. Juli. Am Sonnabend 
wurde hier der Befehl über die allgemeine Mo⸗ 
biliſation bekanntgegeben. , 

Die Skupſchtina wurde für heute einberufen. 

P. Belgrad, 27. Juli. Die ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt nach Kruszewac abgereiſt. 

Der Thronfolger, die Prinzen und die Re⸗ 

gierung ſind nach Kruszewac abgereiſt. 

Wien, 27. Juli. (Spez.) Der ferbiſche Bot- 
ſchafter Jovanowicz hat bisher Wien nicht ver⸗ 
laſſen. Geſtern hatte er eine Konferenz mit 
dem ruſſiſchen Boiſchafter Schebeko. Nach Mit- 
ternacht wurden ihm die Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben und Päſſe überreicht, ſo daß er ſpäteſtens 
im Verlaufe von 24 Stunden die Stadt ver⸗ 

laſſen muß, widrigenfalls feine Verhaftung er» 


folgen wird. 


Berlin, 27. Juli. (Spez.) England 


ae ht goſtern Die areſtnongendſten Ber: 


fude, den Krieg zu -Ipfalifieren, In 
Petersburg fand zwiſchen Sſaſonow und 
dem deutſchen Botſchafter Graf Hour- 
tales eine längere Konferenz ſtatt. Das 
Neſultat der Konferenz if, in Belgrad 
eine friedliche Aktion zu unternehmen, 
Nußland behält ſich jedoch vor, daß es 
in keinem Falle die Unterdrückung Ser⸗ 
biens ſowie eine ſolche Handlungsweise 
wie im Jahre 1909 zukaſſen werde. 


Wien, 27. Juli. (Privat.. Wie das 


„ Baiksblatt“ meldet, beſchloß der gemeinſame 


Minijterrat die Veröffentlichung des geſamten 
Regierung in 
Sachen der Sarajewoer Mordanſtiftung. 

London, 27. Juli. (Privat.). Wie News 
erfährt hat die britiſche Regierung direkte Ver⸗ 
handlungen mit den europaiſchen Kabinetten auf- 
genommen zur Herbeiführung einer bedingungs⸗ 
1 25 e m (Neutralitäts⸗ 
erklärung) der Großmächte im öſterreichiſch⸗ ſeroi⸗ 
ſchen Streitfall. i g 

‚Mailand, 27. Juli. (Privat.). Der zur 
Zeit in Venedig zum Sommeranufeuthalt weilende 
í ift infolge. der in⸗ 
ternationalen Spannung nach Rom zurückgekehrt. 
Auch die Kommandanten der drei Heimathä fen 
Venedig, Spezia und Neapel find zu einer 
außerordentlichen Konferenz nach Nom berufen 
worden. . ` 

Rom, 27. Juli. (Privat.). L' Italie bringt 
aus dem Miniſterium des Aeußeren die Nach⸗ 
richt, daß Italien noch am Samstag Mittag 
ſeine Botſchafter bei den Mächten angewieſen 
habe, die vollſtändige Uebereinſtimmung der 
italieniſchen Regierung mit den $ taßnahmen 
Oeſterreichs gegen Serbien zu erklären. Die 
italieniſche Regierung hat den erforderlich wer⸗ 
denden Schutz für die öſterreichiſchen Staatsange⸗ 
pörigen in Montenegro übernommen. 

Paris, 27. Juli. (Privat.). Einer Herald⸗ 
meldung zufolge, hat der türkiſche Kriegs miniſter 
dem Kotreſpondenten des Blattes erklärt, daß die 
Türkei ihre zu den Sommerfbungen einberufene 
Manſchaften mit Rückficht auf die neue Balkan. 
Trifa bis auf weiteres unter den Fahnen ve⸗ 
laſſen werde, nachdem 


Á de, auch Bulgarien die 
gleiche Vorſichtgmaßregel bereits am Freitag pas 
| fügt habe. i g 3 a Freitag ver 


Der erſte Kriegsgefangene. 
Wien, 27. Juli. Als geſtern der 
Chef des ſerbiſchen Generalstabs, But: 
nik, die Station Kellenfeld bei Sudapeif 
paffierte, wurde er von den böſterreich!⸗ 


E 


— 


Kr. 384 


ſchen Behörden gefangen genommen. 
9 Uhr 20 Minuten, als der Zug in die 
Station einfuhr, drangen zwei öſterrei⸗ 
chiſche Detektivs in einen Waggon ein 
zeigten dem Kondukteur die Photo: 
graphie des Generals Mutnik und frag · 
ten ihn, ob ſich dieſe Derfon im Zuge 
befinde. Eine beiahende Antwort er⸗ 


utnik ſich in Geſellſchaft ſeiner 
Tochter und einiger Bekannten befand. 
Als die Geheimagenten in das Abteil 
eindrangen, verſetzte General Putnik 
dem einen einen Schlag und zog den Re⸗ 


volver. Der zweite Geheimagent ſchlug 


ihm aber den Revolver aus der Hand 
und warf den General zu Boden. Es 
wurden öſterreichiſche Gendarmen ber: 
beigerufen, mit deren Hilfe General 
Wutnik verhaftet und auf den Bahnhofs⸗ 
perron geführt wurde. Die Tochter 
Putniks weinte die ganze Zeit über. Auf 
dem Perron erwartete Putnik der Platz⸗ 


kommandant, Söscig, der fid an den Ge: | 


neral mit folgenden Worten wandte: 
„Eure Exzellenz! Ich bedaure das, was 
geſchehen, febr, doch konnte ich nicht an: 
ders handeln, denn ich erhielt von mei- 
ner Behörde den Befehl, ſie um jeden 
Preis zu verhaften. Eure Exzellenz iſt 
mein Gefangener.“ General 


bracht, ſeine Tochter aber in einem der 
örtlichen Hotels. 


Der erſte Zuſammenſtoß 


Wien, 27. Juli. (Spez) Wie aus 
Semlin berichtet wird, kam es zwiſchen 
öſterreichiſchem Militär und ſerbiſchen 
Grenzpoſten zu einem blutigen Zuſam⸗ 
menſtoſt. Und zwar beſchoffen ſerbiſche 
Grenzpoſten einige Schleppdampfer mit 
öſterreichiſchem Militär an Bord. Die 
Oeſterreicher erwiderten das Feuer und 
ſo entſpann ſich ein langanhaltendes 
Gefecht. Es gab einige Tote und Ver⸗ 
wundete. In Skubinie beſchlagnahmten 
die öſterreichiſchen Behörden zwei fer- 
biſche Dampfer, welche der von einer 
öſterreichiſchen Patrouille ergangenen 
Aufforderung, anzuhalten, nicht nach 
kamen. À l 

Wien, 27. Juli. (Spez.) Es fur 
ſieren Gerüchte, daf ſerbiſches Militär 
bereits vorgeſtern die öſterreichiſche 
Grenze überſchritten habe. (Dieſe Nach 
richt iſt jedoch mit Reſerve aufzu 
nehmen.) ee 

Budapeſt, 27. Juli. Um Mitter- 
nacht wird dem „Peſter Lloyd“ aus 
Semlin gemeldet: Seit einigen Minuten 
vernimmt man vom Belgrader Ufer her 
ſtarkes Gewehrgeknatter und Geſchütz⸗ 
feuer. Da jede Verbindung mit Bel 
grad fehlt, kann man nicht erfahren, ob 


öſterreichiſche Truppen bereits vorge⸗ 


gangen find oder ob etwa in Belgrad 
eine Revolution ausgebrochen ift. Bis⸗ 
her find keine Geſchoſſe auf dieſes Ufer 
gefallen. Ein ſtarkes Militäraufgebot 
ſteht in den Straßen Semlins. Aus 
Belgrad ſollen nachmittags viele gamis 
lien aus Furcht vor einem feindlichen 
Angriff geflüchtet ſein. : 
FT Fortſetzung auf Seite 5). 


Der Caillaux Prozeß 


Vo den Briefen, die die Oeffentlichkeit bis⸗ 
her nicht erreichten, wurde Freitag im Caile 
laux⸗Prozeß drei Stunden lang bis zur Er⸗ 
ſchlaffung der Redner und Hörer herumge⸗ 
rebet. Labori erwartete die Ankunft der zu 
Anfang der Verhandlung abweſenden Frau 
Gueydan, um über die Briefe eine Erklärung 
abzug eben. Bei Abgabe ſeiner Zeugenausſage 
ſprach ſich der Abgeordnete Ceccaldi in mars 
mer Weiſe zugunſten der Familie Taillaux aus. 


Dabei rief er guerit von feiten der Advokaten 


und dann von feiten Barthous Widerſpruch 
hervor. Darauf ſprach Barthon der Angeklag⸗ 
ten ſeine aufrichtige Achtung aus, fügte aber 
hinzu, daß er ſeinen Freund Calmette bedauere 
und ſchätze, den die Angeklagte gelötet habe, 
und ferner bedauere er die Kinder, welche 
ihren Vater beweinten. Nach einem Rededuell 
zwiſchen Caillaux und Barthou über den Bes 
richt Fabres traf Frau Gueydan. ein. Laborz 
bat daun, aus den Akten fünf Briefe zurück⸗ 


Um 


Putnik 


wurde auf der Militärwache unterge⸗ 


aber vorſchlage, 
exſtatlen. 


LRVONIEN. 
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zuziehen, die, wie er ſagte, von e 
geſchrieben worden ſeien, und mit dem Prozeß 
in keinerlei Beziehung zu ſtehen ſchienen, Qae 
bori war der Auſicht, daß man öffentlich drei 
andere Briefe verleſen könne, die von Caillaux 
geſchrieben worden jeien, Ehönn widerſprach, 
indem er forderte, daß die Geſchworenen von 
allen Briefen Kenntnis nehmen ſollten. Frau 
Gueydan beſtand energiſch darauf, daß man 


ent weder alle Briefe vorleſe oder aber gar kei⸗ 
nen. Darauf wurde vorgeſchlagen, fie Chenn 
zu übergeben. Nach langer Unterbrechung der 
Verhandlung erklärte Labori, der die Briefe 
aufbewahrt hatte, daß er ſie nicht leſen werde, 
fie Frau Gueydan zurück zu⸗ 


Diefe weigerte ſich, fie zurück zu 


nehmen. Nach einem lebhaften Woriwechſel 


erklärte ſie, daß Labor über die Briefe im 
Einverſtändnis mit Chénu verfügen könne. 
Labort beſprach ſich ſodann mit dem Ehepaar 
Caillaux. Mit feiner Zuſtimmung beſchloß 
man endlich, daß die Briefe vorläufig Labori 
und Thénu anvertraut werden follen, Damit 


war der Zwiſchenfall erledigt, worauf mit der 


Zeugenvernehmung fort gefahren wurde. Der 

Vorſitzende erklärte, daß die Vernehmung der 

Aerzte auf Sonnabend verſchoben werde. 
Sechſter Verhandlungstag. 


Den Geſprächsſtoff vor Beginn der Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung bildet folgende ſanſationelle 
Meldung des „Figaro“: In dem Augenblick, 
da die Angelegenheit der intimen Briefe eine 
für Herrn Caillaur ungünſtige Wendung zu 
nehmen ſchien, wollte der Gerichtspräſtdent Al⸗ 
banel, um ihm aus der Verlegenheit zu helfen, 
die Sitzung unterbrechen, unterließ dies aber, 
als der Beiſitzer Dagoury ihm zuflüſterte : 
„Herr, Sie entehren uns!“ Wegen dieſes Zwi⸗ 
ſcheufalls fol der Präſident Albanel dem Bejs 
fiber Dagoury feine Zeugen geſchickt haben. 

Ein Wunder, daß man trog mannigfacher 
empfindlicher Ablenkungen dem vorgeſtecktem 
Ziel fo nahe kam, daß das Zeugenverhör Mon- 
tag mittag mit einer kurzen Kontroverſe zweier 
Chirurgen feinen Abſchlus finden wird. Die 
Ablenkungen waren in der Tat ſehr ſtark. 
Klaren Kopf und ruhig Blut ſollte man be⸗ 
halten, während die von allen neu Eintretenden 
in den Saal gebrachten „Weltkrieg ⸗in⸗Sicht!“. 
Nachrichten bis zu den Geſchworenen, bis zum 
Richtertiſche drangen. In ſolcher Stimmung 
ſollte man kühl kritiſch abwägen, wie dieſe oder 
jene Stelle der von Labori verleſenen intimen 
Briefſchaften auf das Publikum gewirkt hätten, 
wenn Talmette es über ſich gewonnen gaben 
würde, jene Bekenntniſſe Caillaux von feiner 
politiſchen und Liebesintrigue im „Figaro“ zu 
veröffentlichen. „Ri⸗Ri“, dieſen Koſenamen gab 
Caillaux ſeiner damaligen Geliebten, der in 


eidung begriffenen Frau Claretie; es war 
weuſchlich a begreiflich, daß bei der Ecinne⸗ 
rung an jene heißen Tage der ungezügelten 
Leidenſchaft ihres allen privaten und öffentli⸗ 
chen Hinderniſſen trotzenden Verehrers, dei dem 
Vergleich zwiſchen damals und heute, die einſt 


fo gefeierte Frau ſich von ihrer ungewöhnlichen 


Nervenkraft verlaſſen ſah und ohnmächtig neben 
dem Juſtizgardiſten zuſammenſank. Mit geſtei⸗ 
gertem Intereſſe betrachtete das Publikum, nade 
dem die Angeklagte auf ihren Platz zurückgekehrt 
war, die noch immer zitternde Geſtalt, die dun⸗ 
kel umrahmten Augen, die zuſammengepreßten 
Lippen. Aufs eifrigſle war Labori bemüht, fei- 
ner Klientin Mut zuzuſprechen, doch einen 
Wunſch mußte ihr Laborit verſaaen, den, ihr 


Lektüre pol itiſcher Tageszeitungen fih 


* 


senblide den Brief zur 
Anſicht zu geben, der mit den Worten ſchließt: 
„Ich küſſe Deinen ſchönen, angebeteten Leib.“ 


Der zweite Teil der Sitzung war dem Chi⸗ 
rurgenkongreß gewidmet, d. h. der Verneh⸗ 
mung jener Spezialiſten, die um den ſchwer 
verletzten Calmette bemüht waren, und jener 
anderen Herren, die ledialich als Kritiker er⸗ 
ſchienen waren, um den Schuldfall als ſolchen 
nach allen Seiten zu beleuchten. Labori und 
Cheſoperateur Profeſſor Hartmann gerieten 
bei Erörterung des Themas „Die allgemeine 
Grenze der Verantwortlichkeit des Arztes“ hef⸗ 
tig aneinander. Maitre Chénu dagegen rich⸗ 
teten ſcharſe Sarkasmen gegen jene Ritter vom 
Skalpell, die vom Hörenſagen und nach ber 
eine 
profeſſtionelle Meinung gebildet haben und nun 
deweiſen wollen, daß Ñe ihre Sache beſſer ge⸗ 
macht hätten, als die Kollegen. : 

Der Vorſitzen de im Caillaux⸗Prozeß Mbas 
nel hat, entgegen den umlaufenden Gerüchten, 
feinen Kolleg en, dem Beliger Dagoury feine 
Zeugen nicht geſchickt. Die Regelung des 
Zwiſchenfalls hat auf dienſtlichem Wege zu er⸗ 
folgen, was die Möglichkeit eines Austrages 
durch einen Zweikampf ausſchließt. 


Paris, 27. Juli. (Eig.) Ueber das Ver⸗ 
halten des franzöſiſchen Publikums während 
des Verlaufes der Debatten ſpricht Wierre 
Weber im „New Pork Herald“ treffende Worte: 
Das Publikum der Affäre Caillaux iſt geradezu 
ein Theaterpublikum; es hat die Emp findlich⸗ 
keit der Premierentiger. Es iſt entrüſtet, 
wenn das Wort Geld in den Mund genommen 
wird, es weint mit Labori und lacht mit 
Chénu. Es nimmt Partei für und wider 
Caillaux. Das ganze ähnelt mehr einer Volks⸗ 
verſammlung als einer Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung. ; l 


n Politik. : 


Inland. 


Reichskontrolleur Cgaritonow und die Frauen. 


Auf Initiatiboe des Reichskontrolleurs Cha- 
ritunow iſt das Geſetz zuſtande gekommen, 
welches den in der Reichskontrolle beſch äftigten 
Frauen die Rechte des Sta ats dienſtes und die 
Rechte auf Penſton e benſo wie den Männern eine 
räumt. Nach dem neuen Ge feg können Frauen 
in der Reichskontro lle etat mäßige Beamten- 
poſten bis zur 8. Klaſſe bekleiden. Diefer Tage 
überbrachte nun eine Deputation der in der 
Reichskontrole dienenden Beamtinnen dem 
Reichskontrolleur Cgar itonow eine warmem⸗ 
pfundene Dankadreſſe und ein Heiligenbild. 
Reichskontrolleur Charitono ſagte der vor ihm 
erſchienenen Deputation: „Ich danke Ihnen 
für die Dar bringung des Heiligenbildes. In⸗ 
dem ich das Greg erbat, den Arbeiterinnen 
in der Kontrolle Dienſt rechte zu gewähren, hane 
delte ich in der Erkenntnis, das dieſe Maß⸗ 
regel nicht nur zur Verbeſſerung Ihrer dienſt⸗ 
lichen Lage dienen, ſondern auch der Reichs⸗ 
kontrolle zweifelloſen Nutzen bringen wird. Ich 
zweifl: nicht im geringjien, daß Sie Ihre 
Dienſtpflichten mit dem gebührenden Eifer 
ebenſo wie die männlichen Beamten erfüllen 
und damit das Vertrauen rechtfertigen werden, 
welches das neue Seſetz Ihnen erweiſt. Er⸗ 
lauben Sie mit, Ihnen Erfolg auf Ihrer nearen 


ſterreich und Serbien. 
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weitergeſteckten dienſtlichen Laufbahn zu wünſchen 
und Ihnen noch einmal für das dargebrachte 
Heiligenbild zu danken, welches mir als er⸗ 
freuliche Erinner ung daran dienen wird, daß 
es mir gelungen iſt, im Intereſſe der Kontroll⸗ 
arbeit und in Ih rem perfſönlichen Intereſſe 
Ihre dienſtliche Stellung zu feſtigen und Ihnen 
eine ſtaat liche Penſion zu fichern, 


Ausland. 


Neue Kämpfe in Merilo. 

Die allgemeine Lage geſtaltet ſich folgender ⸗ 
maßen: Die Regierung ſieht ihre Aufgabe 
nur als eine tranſitoriſche und vom Stand⸗ 
punkt der Friedensvermi ttelung an. Sie wird 
zurücktreten, wenn ihr Ziel erreicht iſt, oder 
wenn zie mif Gewalt vertrieben wird. Ein 
großer Teil der Rebellen iſt zum Frieden ge⸗ 
neigt, dei der Minderheit dagegen beſtehen 
ſtarke Einfläſſe gegen den Frieden. Die größte 
Gefahr liegt in dem Rachegelüſt der Rebellen 
und irer Unnachgiebigkeit in der Frage der 
Amnestie. Die fremden Mächte find bemüht, 
alle gefährdeten Mexikaner von dem heran⸗ 
nahen der Rebellen außer Landes zu bringen. 


Der wichtigſte Punkt der Verhandlungen iſt 
die Anerkennung der Staatsſchulden und des 
Papiergeldes, das unter Huerta ausgegeben 
wurde, und des von den Rebellen gemünzten 
Geldes. Die Regierungs truppen find entmutigt, 
da ſie die Rache der Rebellen fürchten. Es 
iſt eine Uebereinkunft erzielt worden, nach der 
in Saltillo eine Friedenskonferenz zufammen⸗ 
treten ſoll. Carranza hat die Garantie für die 
Sicherheit der Delegierten Carbajals über⸗ 
nommen. Die Konferenz wird etwa eine 
Woche dauern. Die Bundestruppen haben die 
Zapatiſten bei Ozumba in der Nähe der 
Hauptſtadt geſchlagen. 200 Zapatiſten wurden 
getötel oder verwundet. Staatsſekretär Bryan 
erklärte dem franzöſtſchen Geſchäftsträger, daß 
Villa für die Ermordung der beiden franzöſi⸗ 
ſchen Mönche in Zacatecas nicht verantwortlich 
jet. Carranza habe versprochen, die Mörder 
zu beſtrafen. 


Hus dem Reiche, 


Petersburg. Die letzten Nachrich⸗ 
ten über Grigori Raſputin ſind nach 
den Birſh. Wed. wieder für den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Kranken beſoraniserregend. Die 
Temperatur ſtieg in der Nacht auf den 10. 
Juli bis 39,9. Der Kranke iſt ſehr ſchwach. 
Es iſt ein Geiſtlicher gerufen worden, der ihm 
das Heilige Abendmahl reichte. Die Aerzte 
befürchten das Schlimmſte. 

Jufolge Inſtruktion aus Petersburg nahmen 
ſich alle Unterſuchungsbehörden der Sache der 
Guſſewa an, die den Auſchlag auf Raſput in 
begangen hat. Heute traf der Prokureur des 
Omsker Appellhofs ein, unter defen Vorſitz 
eine geheime Konferenz ſiattfand, die fidh mit 
der Sichtung des Unterſuchungsmaterials bes 
faßte, um einen genauen Bericht an den Juſtiz⸗ 
miniſter zu verfaſſen. 

Die Petersb. Gai. zitiert einen Brief, den 
Iliodor an jeinen Vater gerichtet haben fol 
In dieſem Brief bitiet er ſeine Eltern um Ver⸗ 
zeihung für das Leid, welches er ihnen durch 
das beimliche Verlaſſen ſeines Wohnorts be⸗ 

gate. Er habe aber das Leben in jener 


reitet 
jchweren Aimoſphäre nicht mehr ertragen können. 
1 iY 


Er gehe dorthin, wo es 


Meſchtſcherskiſ. 


was den Stempel der Reaktion trug, ver⸗ 


Seine 


‚um. 


leichter ſei zu 
und wo er nicht beſtändigen Verhöhnungen 
und beſtändiger Spionage ausgeſetzt ſein würde. 
Es fale ihm ſchwer, ſein Vaterland zu ver⸗ 
laſſen, aber es müſſe ſo ſein. Zum Schluß 
ſeines Briefes gibt Iliodor Hinweiſe darüber, 
was mit feinem. Beſitz zu geſchehen habe. Der 
Brief erweckt den Eindruck, als wolle Iliodor 
lich im Auslande niederlaſſen. en 


— Fürſt Wladimir 


t. 


Petrowitſch 
Am 23. Juli, abends, 
verſtarb in Zarskoje Sſelo einer der älteften 
ruſſiſchen Journaliſten und Belletriſten, Fürſt 
Wladimir Petrowitſch Meſchtſcherskt, der eine 
hervorragende Stellung in der Geſellſchaft und in 
der Preſſe eingenommen hatte, Er war 75 
Jahre alt geworden und hatte ſich bis z uletzt 
feine Arbeitsfähigkeit und das frühere Inter⸗ 
eſſe für das politiſche und überhaupt öffent⸗ 
liche Leben zu erhalten gewußt. Gar mannig⸗ 


faltig war feine Tätigkeit geweſen. Nach Abe. 


ſolvierung des Kurjus der Rechtsſchule war er 
Kreisrichter in Petersburg geworden; dann 
Beamter zu beſonderen Aufträgen beim Mi 
niſter des Innern und ſpäter beim Miniſter der 
Volksaufklärung. In den 60er Jahren veröf⸗ 
fentlichte er im „Ruſſkt Weſtnik“ ſeine erſte 
literariſche Arbeit: „Rußland unter der Feder 
eines bemerkenswerten Mannes.“ Als Ro⸗ 
manſchriftſteller iſt er recht ſruchtbar geweſen. 
die bekannteſten Romane Meſchtſcherskis ſind: 


„Die Frau von Welt“, „Einer unſerer Bis⸗ 
werd”, „Lord Apoſtel“, „Ich will eine Ruſſin 
ſein“, „Geheimniſſe Petersburgs“, „Graf Obes⸗ 
janow“, „Fürſt Noni“, „Ein ſchreckliches Weib“ 
Seine Hauptbedeutung iſt aber nicht im 
Roman, ſondern in der Journaliſtik zu ſuch en. 
Seit 1895 widmete Meſchtſcherski feine ganze 
Kraft dem von ihm gegründeten und heraus⸗ 
gegebenen Journal „Graſhdanin“. Jedenfalls 
war ürt Meſchtſcher ski ein talentvoller 


Journaliſt, mit Temperament, gutem Wiſſen 


und einer ſtarken ſatiriſchen Ader. Sein Ein⸗ 
fluß war früher ein ſehr großer, na⸗ 
mentlich in den achtziger Jahren des vo⸗ 
rigen Jahr hunderts. Damals war faſt alles, 


knüpft mit dem Namen Meſchtſcherskis. Er war 
durch aus reaktionär, hatte aber die Kühnheit, 
unabhängig zu fein, Er hatte die Kühnheit, 
nicht immer mit dem Strom zu ſchwimmen. 
Beziehungen zur Reichsduma geben, 
was kraſſes Urteil anbe trifft, nichts nach dem 
Schwarzhundert à la Dubrowin, doch die Un⸗ 


gezügeltheit, die das Weſen des Schwarzen 


Hunderts 
allzeit einen Gegner. 
Nationalismus der Pie udo⸗Patrioten. Und 


ausmacht, fand bei Meſchtſcherski 


Er geißelte ſtets den 


dennoch widmet „Ruſſkoje Snamja“ dem "vers 


genden: 


ſtorbenen Fürſten einen Nachruf wie den fol⸗ 
„Der Tod Meſchtſcherskis ift ein un⸗ 
erſetzlicher Verluſt für Rußland, für ſeinen 


oberſten Lenker und für deffen treuuntertäni⸗ 
ges Volk. Die Wolken häufen ſich immer 


mehr und mehr. Jumitten des dichten Dun⸗ 


kels, nur hier und da erleuchtet durch flam⸗ 


tersburger Telegraphen⸗Agentur uns mitteilt, 


Veröffentlichung von Nachrichten: 1) über die 
Einrichtung und den Perſonalbeſtand der ver⸗ 


i fonalbeftande; 2) über die Armierung, Aus⸗ 


Ausxüſtung der Armee und Flotte, ihrer ein⸗ 
zelnen Teile und über die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen oder zurzeit einge führten Aenderun 

gen in denſelben; 3) über den gegenwärtigen 
Zauſtand der Bewaffnung, Ausrüſtung und die 


mende Liebe für Glauben, Selbſtherrſcher und 
das rufſiſche Rußland, 
nkevolntionierenden Rußlands gibt es eiten 


inmitten des Chaos 


Menſchen im beſten, edelſten Sinne dieſes 
Wortes weniger.“ Fürſt Meſchtſcherski hielt 
fig aber für einen Vertreter des „gefunden. 
Konſervatismus“ und hatte keine Sy mpathie 
für die Vertreter des neuſten „zoologiſchen 


die nationaliſtiſ che Politik der letzten Zeit; 
kurz vor feinem Tode ſprach er in einem Arti⸗ 
kel über die Juden auf dem Niſhegoroder 
Jahrmarkt ſich warm gegen die ſuſtematiſche 
Judenhatz in Rußland aus. . 


Lodz, den 27. Juli. 
Neue Preßbeſtimmuugen. Wie die Pe⸗ 


wurde eine Aufſtellung von Beſtimmungen betr. 
die Armee und Flotte veröffentlicht, deren 
Uebertrelung durch die Preſſe auf Grund des 


verfolgt wird. Die Aufſtellung unterſagt die 


ſchiedeuen Truppenteile und der Inſtitutionen 
des Militär und Marinereſſorts, desgleichen 
über deren Sitz, Verſchiebung und über die 
Aenderung in der Einricht ung und im Per⸗ 


rüſtung, Unifor mierung, Verpflegung, ferner 
über den ſanitären Zuſtand, die Kampffähig⸗ 
keit, forte über die verſchiedenartige techniſche 


Verſorgung mit Vorräten ferner äber die Be 
deukung der Feſtungen, Befeftigungen und 
Stützpunkte (Flottenſtühpunkte und Kriegshäfen) 
bei Kriegszeiten, desgleichen über die Projektierung 


atmen 


bezug auf die Beförderung von Truppen und 


die nicht veröffentlichten Allertzöchſten Befehle 


14) über militäriſche und marinemilitäriſche 
Unternehmungen Rußlands im Auslande. 15) 


i Der Ife meien dn den ſtellung Re produktionen von photographiſchen 
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Aufſtellung erſtreckt ſich nicht auf diejenigen In⸗ : 
N nn e auf eee „haben die Arbeit nicht e ingeſtellt. — In der 


een bip vout Sirig e Senat ode | Mabeliifolerei vor Moram. bee, Mies 


den Militär- und Marinereſſorts veröffentlicht 


den, oder von den genannten Reſſorts zur 


rechnet, im Laufe eines Jahres wirkfam. 


, rund des P. Nene Beſtimmungen für Flieger. In 
beſtehenden Geſetzes vom 5. Juli 1912 ſtreng 
; eine Verfügung bekanntgegeben über das Verbot 
von Aufſtiegen ohne diesbezügliche Genehmigung 
im Bereiche des Territoriums des Petersburger, 


i E £ j 2 * — — * $ 
der Neueinrichtung, Erweiterung oder Aufhebung 


ihrer Garniſonen; 4) über ten Aufenthaltsort 
und die Bewegung von Detachements ſowie 
über die Or ganiſierung von freiwilliger foni: 
tärer Hilfe; 5) über die Ausführung der ver⸗ 
ſchiedenartigen Arbeiten in Feſtungen, Be⸗ 
feſtigungen und Stützpunkten (Flottenſtätz⸗ 
punkten und Kriegshäfen) und auf Kriegs⸗ 
ſchiffen und über die Vorbereitung von Boft- 


tionen ſowie über die Ausführung von Be- 
ſtellungen für Kriegszwecke auf den verſchie⸗ 


denen Werken; 6) über Juformationen, die auf 
die Vorbere itung zur Mobiliſation der Truppen⸗ 
teile und der Inſtitutionen des Militär- und 
Marinereſſorts hinweiſen ſowie über die Ver⸗ 
ſetzung derſelben in Kriegszuſtand, ferner über 
die Durchführung von Kontroll⸗Probemobili⸗ 
fationen und über die verſchiedenartigen Ver ⸗ 
fügungen der verſchiedenen Reſſorts, betreffend 
die Mobiliſation und Zuſammenziehung der 


Armee und Flotte; 7) über die Erbauung. 
Leiſtungsfähigkeit und den techniſchen Befund 
der Eiſenbahnen ſowie über die Arbeiten auf 
denſelben zwecks Entwicklung der Leiſtungsfähig⸗ 
keit, ferner über die Tätigkeit der Bahnen ire 


Kriegsfrachten, über die im Bau befindlichen 
und projektierten neuen Eiſenbahnen in den 
Grenzgouvernements und Grenzgebieten; 8) über 
den Zuſtand der beſtehenden und Erbauung von 
neuen Land-, Chauſſee⸗ und Waſſerwegen in 
den Grenzgouvernements und Gebieten und über 
die Arbeiten, die auf dieſen Wegen vorgenom⸗ 
men werden; 9) über den techniſchen Befund, 
die Zahl, die Ausdehnung und Richtung der 
beſtehenden und die Eröffnung neuer Telegra - 
phen⸗ und Telephonen von Regierungs., Land⸗ 
ſchafts⸗ wie auch von privaten Inſtitutionen in 
den Grenzgouvernemenks und Gebieten, des⸗ 


gleichen über die Stationen für drahtloſe Tele | 


graphie des ganzen Reiches; 10) über die Auf⸗ 
hebung des Urlaubs und über die Entlaſſung 
in die Reſerve von Militärs, über die Aufſchie⸗ 
bung der Entlaffung von Militärs in die Ne 
ſerve, ferner über Reiſen von Chefs einzelner 
Teile und höheren Militärperſonen; 11) über 


an die Militär und Marinereſſorts; 12) über 
die Militärmanöver und über die Flottenſchieß⸗ 
übungen; 13) über die Mauöver und Wan⸗ 
dermanvder in den Grenzgonvernementsgebietenz 


über Mutmaßungen anläßlich militäriſcher Maß⸗ 


nahmen der Armee und Flotte; 16) über alle 


Art Vorbereitungen und Lager für die Be⸗ 
dürfniſſe des Militär- und Marinereſſorts, ſo 
in Rußland wie auch im Auslande; 17) über 
die Gefangennahme von Spionen, Über deren 


Aburteilung und Vollſtreckang der gegen ſie 


gefällten Urteile, und 18) unterſagt dieſe Auf⸗ 


ähnlichen Bildern, die Informationen erteilen 
können, die auf Grund dieſer Aufſtellung nicht 
veröffentlicht werden dürfen. ee 


"Anmerkung: Die Wirkſamkeit dieſer 


wurden oder in der Zukunft veröffentlich mere- 


Veröffentlichung geftattet werden. Dieſes Ber- 
bot ift, vom Tage der Veröffentlichung an ges 


der Sammlung von Geſetzesbeſtimmungen wurde 


Wilnaer, Warſchauer, Kiewer und Odeſſaer 


Militärbezirks und über die Ordnung der Er⸗ 
langung der Erlaubnis zu Aufſtiegen über be⸗ 
ſeſtigten Punkten und den vorerwähnten Mi⸗ 


litärbezirken der Grenzmarken. N 
e. Perſonaluachrichten. Der Petrikauer 
Einwohner Maximilian Romuald Rudowski 


wälte des Wa rſchauer Gerichtshofes eingetra⸗ 


zurückgekehrt und gat 
übernommen. ER a 
r. Aus deu Kleinkreditinſtitutianen. Die. 
Petrikauer Gouverne mentskommiſſion in Sachen 
der Vereine und Verbände hat der 2. Lodzer 
Leih- und Sparkaſſe geſtattet, für ihre Mit⸗ 
glieder Checkbüchlein einzuführen. Das ſelbe 
Recht wurde auch der 2. Lodzer jüdiſchen Leih⸗ 
und Sparkaſſe erteilt. i 
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| 


der beſtehen den ſowie über den Zahlbeſtand | 


bei dieſem Verbande beſtehenden 


ſchaft. rl 1 
Mitglieder der hieſigen und 2 Mitglieder der 


wieder aufgenommen, 


wurde in die Liſte der vereidigten Rechtsan⸗ 
gen. — Der Staats anwalt des Petrikauer Be- 
zirksgerichts Lanszyn iſt von ſeiner Urlaubsreiſe 
' Pine Umtsfunitiohen i: 


T. Der profeſſtonelle Verband der Tegib 
arbeiter und Wrbeiterinnen veranſtaltete 
zam geſtrigen Sonntag auf Veranlaſſung der 
Kultur⸗ 
kommiſſton den erſten Beſuch⸗ von Mitgliedern 
im hieſigen Muſeum für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ft. An dieſem Beſuch beteiligten fih 63 


Pabianicer Abteilung des Verbandes, unter der 
Führung des Präſes Herrn M. Maczewski 
und des Präſes der Kulturkommiſſton Herrn 
J. Weinberg. ee 

r. Zum Kampf gegen die Minkeladvo⸗ 
katur. Das Petrikauer Friedensrichterplenum 
hat allen dortigen Rechtsanwälten die Mitteilung 
zugehen laſſen, daß am 27. d. Mts. in dieſem 
Gericht eine beſondere Beratung wegen Be⸗ 
kämpfung der Winkeladvokakur flattfinden wird 


und die Rechtsanwälte zur Beiligung an dieſer 


Beratung eingeladen. „ 
r. Reviſionen und Verhaftungen wegen 
Konterbande. Geſtern wurde von einer Anzahl 


.biefiger und Warſchauer Geheimpoliziſten in den 


Verkaufsläden an der Ludka in der Altſtadt 
eine ſtrenge Reriſion nach geſchmuggelten aus⸗ 
ländiſchen Waren vorgenommen. Das Reſultat 
dieſer Reviſton war ein überraſchendes. Faſt 
in dem größten Teil dieſer Verkaufsbuden wur⸗ 
den ſolche Waren vorgefunden. Ganze große 
Packen wurden konfisziert. Die betreffenden 
Verkaufsbudenbeſitzer wurden verhaftet und nach 
dem 1. Polizeiamt gebracht, ebenſo die konfis⸗ 
zierten Waren. ren a 

m. Adminiſtrative Beſtrafungen. De 
Petxikauer Gouverneur verurteilte wegen Nicht» 
befolgung der Meldevorſchriften folgende Per- 
ſonen: Rugia Frohmann zu 25 Rbl. Strafe 
oder 7 Tage Arreſt, Chejnoch Langer zu 5 NDL 
Strafe oder 1 Tage Arreſt, Joſef Nadrowski zu 
30 Rbl. Strafe oder 15 Tagen Arreſt, M. Rösler 
zu 5 Rbl. Strafe oder 1 Tage Arreſt, Adolf 
Stechlik zu 25 Rbl. Strafe oder 7 Tagen 
Arreſt, J. Wider zu 25. Rhl. Strafe oder 7 
Tagen Arreſt; ferner wurden verurteilt: zwei 


über die Hauswächter zu je 50 Kop. Strafe 
und Wojciech Stachowski wegen öffentlicher 
Ruheſtörung zu 2 Wochen Arreſt. 

r. Vom Petrikauer Gouverneur wurde der 
Poludniowaſtraße Nr. 5 wohnhafte Inhaber 
einer Bäckerei, A. Gehler, wegen Unſauberkeit 
in derfeiben auf adminiſtratibem Wege mit 
einer Geldstrafe im Betrage von 25 Rol, oder 
5 Tagen Polizeiarreſt beſtraft. = 


rn In Sachen der behördlichen Aufſicht 
über den Woehltätigkeits e Berein Der 
Petrikauer Gouverneur hat an alle Kreischefs, 
forte alle ihn unterftellten Polizeibehörden 
ein Zirkuler mit der Aufforderung ergehen 
laſſen, eine ſtrenge Aufſicht und Kontrolle über 
alle Wohltätigkeitsinſtitutionen, d. h. deren 
Kapitalien, Legate etc. zu führen. Die Berichte 
jf m müfen von 


über die Einnahmen und Ausgaben 


allen Wohktätigkeits vereinen! den zuſtändigen 
Behörden zugeſtellt werden uſw. 2 
r. Werer Konſum Verein. Von der 


Petrikauer Gouvernementskomniſſion in Sachen 


der Vereine und Verbände wurden die Statuten 


für einen neuen Konfum⸗Verein in Lodz be⸗ 
ſtätigt. Derſelbe wird die Benennung 
„Lodzianka“ führen. e u 

Ti. Zur Lohnhewegung in den Fabriken 
‚und gewerblichen Anſtalten. In der Fabrik 
von R. Lipfchütz. O lainskaſtraße Nr. 4, haben 
am Freitag vor 2 Wochen die Arbeiter 200 
Lohnerhöhung gefordert und angekündigt, daß, 
falls dieſe Forderung nicht bewilligt wird, ſie 


nach Ablauf der 14tägigen Kündigungsfriſt in 
den Ausſtand treten. Am vergangenen Freitag 
erklärte ſich nun die Fabrikadminiſtration bereit, 
den Arbeitern den Lohn um 10% zu erhöhen. 


Die Arbeiter ſind hierauf eingegangen und 


rzowaſtraße Nr. 20, ha ben die Tiſchlergeſellen. 
und Arbeiter nach 8tä gigem Streik die Arbeit 
Sie haben 15 Lohn⸗ 
erhöhung erhalten. — In der Möbeltischlerei 


von M. Gutmann, Woschodniaſtraße Nr. 57, 


haben die Tiſchlergeſellen und Arbeiter 10% 
Lohner höhung und regelmäßige Auszahlung des 


Wochenlohns gefordert. Dieſe Forderungen 
wurden nach eintägigem Streik bewilligt. — 


In der mechaniſchen Weberi von Gebrüder 
Mandeltort, Promenadenſtraße Nr. 10, haben 
die Weber und Arbeiter. 5. Lohnzulage und 
beſſeres Trinkwaſſer gef ardert. Dieſe Forderung 
iſt nach fünftägigem Ausstand der Arbeiter 
bewilligt worden. — a 


) jörten, um was es 
e, die Arbeit nicht an⸗ 


nehmen zu wollen j 
mNtihtbeftätigte Statute t. Von der Pe- 
trikauer Gouvernementsk ommiſſion in Sachen 
der Vereine und Verbände wurde die Beſtäti⸗ 
gung der Statuten für folgende Vereine und 
Verbände abgelehnt: 1): Brofeffioneller Verein 
f & zal gis r 97 

der. Stubemaler in Lodz: 2) Profeſſioneller 
Werband der Bäckerei⸗Arbeiter in Czenſtochau 
und J) Profeſſioncller Verband der Ketten. 


1 ſcherer und »Schererinnen in Lodz. 


Hauswächter wegen Verletzung der Inſtruktion 


das vor 


Nr. 334 


— 


e. Fiſchzu chtuerein in Lodz. Auf Be 
Fiſchzuchtvereins im Könkgreich 
ſich in Warſchau be⸗ 


mühungen des 
Polen, deſſen Hauptſitz e 
| findet, erteilte der Petrikauer Gouverneur die 


Erlaubnis zur Eröffnung einer Filiale dieſes 
Vereins in Lodz. Die Verwaltung des Ver⸗ 
eins beabſichtigt, Privatteiche in Ladz in Pacht 
zu nehmen und eine rationelle Fiſchzucht zu 
betreiben, ſowie in Lodz einige Fiſchhandlun⸗ 
gen zu eröffnen. 2 N N 

r. Vom Metallarbeiterverband. Die für 
geſtern vormittag um 10 Uhr im Lokale Ron: 
ſtantinerſtraße Nr. 5 anberaumt geweſene, 
außerordentliche Verſammlung des profeſſto⸗ 
nellen Metallarbeiterverbandes konnte wegen 
zu geringer Beteiligung der Mitglieder nicht 
abgehalten werden. Sie wird daher am Sonn. 
tag, den 9. Auguft, im ſelben Lokale im gweie. 
ten Termine einberufen werden. l 

r. Inſolnenz. Das Petrikauer Bezirksge⸗ 
richt hat den Lodzer Kaufmann Abram Ruſen 
Rotheim, wohnhaft Polnocnaſtraße Nr. 5, als 

zahkungsunfähig erklärt. Zum Kurator der 
Konkursmaſſe iſt der vereidigte Rechtsanwalt 
Lucian Rotwand ernannt worden. 

m. Berhaftete Diebe. Agenten der Geheime 
polizei verhafteten in der Podrzecznaſtraße einen 
gewiffen Joſef Wozniak, bei dem zwei ſilberne 
Löffel und ein Taſchenmeſſer gefunden wurden. 
Er wurde im Arreſtlokal untergebracht. — Die 
Polizei verhaftete ferner drei Frauen Mathilde 
Matuſalska, Anna und Appolonia Nawroeka, 
die bei M. Steimann (Podrzeczua 17) 40 Mra 
ſchinen Ware im Werte von 60 Rl. geſtohlen 
haben. u 
m. Falſche Wechſel. Die hieſige Polizei 
erhielt aus Woroneſh die Mitteilung, daß zwei 
Betrüger von eine m gewiſſen Teodor Kurnikow 
10 Wechſel zu je 1000 ROL erpreßt haben. Da 
die Betrüger die Wechſel in unſerer Stadt an 
den Mann bringen können, ſo ſeien hiermit die 
Lodzer Kaufleute und Kreditinſtitutionen hier vor 
gewarnt. Die Betrüger dürften hier unter dem 
Namen Tſchepow und Wolondowski auftauchen. 


r. Mißlungener Kaſſeneinbruchsdiebſtahl. 
In der vorvergangenen Nacht drangen uner⸗ 
mittelte Diebe in das Nowomiejskaſtraße 
Nr. 19 parterre gelegene Geſchäftskont or der 
Firma Adolf Dobranicki ein, indem fie dabei 
dieſem Hauſe zum Abputzen aufge⸗ 
ſtellte Gerüſt beſtiegen und von hier aus durch 
ein Feniter in eine Privatwohnung gelangten. 
Hier öffneten ſie die Wohnungstür mit einem 
Nachſchlüſſel, begaben ſich dann nach dem 
Parterre des Hauſes und gelangten dann, 
gleichfalls durch Oeffnen der Türen mittels 
eines Nachſchläſſels, in das genannte Ge⸗ 
ſchäftskontor, wo ſich ein eiſerner Geldſchrauk 
befindet. Hier machten fie ih ſofort an die 
Arbeit. Nach einer Stunde fuhren einige 
junge Männer in einer Droſchke au dem ges 
nannten Hauſe vorüber, denen das von den 
Eindrechern verurſ achte Geräuſch verdächtig 
vorkam. Sie erhoben daher ſofort ein Alarm⸗ 
geſchrei. Doch bevor die Nachtwächter herbei⸗ 
geeilt kamen, war es den Einbrechern gelungen, 
"auf demſelben Wege, den fie gekommen, zu 
entfliehen. Die eiſerne Geldkaſſe hatten fie: 
bereits ſtark beſchädigt, jedoch nicht aufge⸗ 
brochen, jo daß fie aus demſelben nichts rauben 
konnten. Sie ließen bei der Kaſſe ver⸗ 
ſchiedenes Diebeshandwerkzeug zurück. Nach 
den Einbrechern wird gefahndet. on 
Eilberne Hochzeit. Am heutigen Montag 
feiert Herr Adolf Walter mit ſeiner Ehegattin 
Alwine geb. Bäker das Feſt der filbernen 
Hochzeit. — Auch wir gratulieren. 
Aus dem Geſchäftsleben. Durch Rund- 
ſchreiben teilt die hieſige Firma M. Förſter 
mit, daß fie ein Seidenwarengeſchäft am hieſi⸗ 
gen Platze, Petrikauerſtraße Nr. 43, eröffnen 
wird. ‘ 
m. Ein diebiſch er Lehrling. Der Beſitzer 
des Gar derobengeſchäfts an der Zawadzkaſtraße 
Nr. 14 Herſchel Abram Schumeraj teilte der 
Unterjuchungsp olizei mit, daß fein Lehrling 
Pinkus Breitſtein während feiner A bweſenheit 
60 Stück Pelze im Werte von 500 Rbl., ein 
Damenjackett im Werte von 560 Rbl., einen 
Kragen und Muff im Werte von 50 Rbl., 
5 goldene Ringe im Werte von 40 REL und 
ein Damenjackett im Werte von 20 Rbl. gea 
ſto hlen habe. Die Sachen ver ſetzte B. im Lom⸗ 


— 


bard für 87 Rbl. und ließ in ſeiner Wohnung 


die Lombarkq uittung zurück, während er ſelbſt 
die Flucht ergriff. Die Polizei iſt bemüht, 
ſeinen Aufenthaltsort ausfindig zu machen. 


m. Falſche Geheimagenten. Vorgeſtern 
abends wurden in der Juliusſtraße die vor⸗ 
übergehenden B. Sobolewski, St. Muszynski 
und B. Tokarski von zwei unbeka unten Männern 
angehalten, die ſich für Geheimagenten aus⸗ 
gaben und fie einer Leibes vi ſttation unterzogen 
wollten. Die Ueberfallenen ziejen um Hilfe, 
ſo daß die Unbekannten die Flucht ergriffen. 
Sie wur den jedoch feſtgenomm en und der Polizei 
überge ben. Sie erwieſen fi) als der 18jährige 
W. Nawrockt und der 17jährige Stefan Mi⸗ 
kolaj czuk. Die Verhafteten erklürten, daß fie 
betrunken waren und nicht wußten, was fie 


taten. Sie wurden hinter Schloß und Riegel 
gebracht. 


r. Nenbeitätigte Vereine Von der Pes, 
trikaver Gouvernementskommiſſton in Sachen der 
| Vereine und Verbäude wurden die Statuten für 
folgende zwei neue Vereine re giſtriert: „Verein 


der Lodzer Sausbefiger“ und „Verein ber Lodzer 
iſraelitiſchen Religionslehrer“. ; 

m. Selbimord aus Liebe. Der außer⸗ 
etatmäßige Schreiber der Lodzer Polizei Wla⸗ 
dimir Scheſer, 20 Jahre alt, bat fih am 


Sonnabend abend im Hotel an der Jeruſalemer 


Allee Nr. 51 in Warſchau erſchrſſen. Die 
Urſache der Verzweiflungstat iſt auf unglückliche 
Liebe zurückzuführen. 


* In der evangeliſch⸗lutheriſchen St. 
Johannis⸗Gemeinde war die Kircheuchronik 
vom 15, bis 21. Juli folgende: Getauft 
wurden 20 Kinder, und zwar 11 Knaben und 
9 Mädchen. Geſtorben: 14 Kinder, und 
zwar 8 Knaben und 4 Mädchen, ſowie folgende 


erwachſene Perſonen: Reinhold Fran: Eckart, 


55 Jahre alt, Friederike Amalie Gimalska, 
geb. Fritz, 84 Jahre alt, Eduard Lechelt, 45 
Jahre alt, Alwine Zauche, geb. Schneider, 67 
Jahre alt, Guftav Adolf Tietze. 33 Jahre alt, 
Suftao Tepel, 51 Jahre alt, Pauline Karoline 
Nowacka, 61 Jahre alt, Erdmann Seinhardt, 
49 Jahre alt, Wilhelmine Scheffler, geb. Bro⸗ 
necka, 76 Jahre alt, Emilie Goltz, geb. Nen- 
meiſter. 43 Jahre alt, und Karoline Bente, 
geb. Dalke, 55 Jahre alt. Tot geboren: 
1 Knabe. Getraut: 8 Paare. Aufge⸗ 
boten: 11 Paare: Guſtav Zepik mit Melita 
Eugenie Zichoche, Sergins Alexander Zweigart 
mii Olga panje, Friedrich Neumann mit 
Emma Kauwiſcher, Otto Matuszewski mit Anna 
Semler, Wilhelm Guſtav Primas mit Martha 


Schmidt, Joſef Müller mit Anna Jakubiak, 


Faul Gamer mit Ida Kelle, Arnhold Edmund 
Fiſcher mit Cäcilie Rauſer, Reinhold Kimmel 
mit Ida Hofſeß. Ewald Reich mit Wanda 
Schön und Guſtav Kempin mil Maria Brodeil. 

r. Feuerwehr in Baluty. Die Lodzer 
freiwillige Feuerwehr hat die behördliche Er⸗ 
laubnis erhalten, für Baluty, Zubardz und 
Radogoszez eine beſondere Abteilung, rein. 
einen beſonderen Zug zu gründen. Es wird 
dies der 10. Zug genannter Wehr fein, 

m. Gefundene Dokumente. Der Chef 
des Lodzer Poſtbureaus ſchickte der Lodzer 
Unterſuchungspolizei verſchiedene in den Pojte 
töfien gefundene Dokumente zu, die von den 
interefſterten Perſonen dortſelbſt abgeholt wer 
den lönnen. 


r. Tramwaßh⸗Unfall. Geſtern, S ountag, 
zegen 9 Uhr abends wurde auf der Alexan⸗ 
dromskaſtraße vor dem Haufe Nr 116 der 
36 Jahre alte Arbeiter Alfred Czalczynski 
von einem Zuge der elektriſchen Ferndahn 
überfahren. Er erlitt hierbei einen Bruch beider 
Beine. Der Verunglückte wurde mittels 
Rettungswagen im ſchlimmen Juſtande nag 
dem Poznanskiſchen Hoſpital gebracht. 

r. Brand. Geſtern um 8 Uhr morgens 
kam in der in Baluty an der Nowakſtraße 24 
gelegenen Fabrik in der Trockenabteilung Feuer 
zum Ausbruch. Der Brand wurde von den 
Mannſchaften der erſten drei Züge der freis 
willigen, ſowie von den Mannſchaften der 
ſtädtiſchen Feuerwehr nach einſtündiger Söſch⸗ 
aktion unterdrückt. Der eutſtandene Schaden 
iſt nicht unbedeutend. 


y. Brände. Am vergangenen Donnerstag 
ſchlug der Blitz im Dorfe C'azkow, Gemeinde 
Beldow, in die Scheune des E. Antoszezyk ein 
und ſetzte dieſe in Brand. Es verbrannte Ge⸗ 
treide für 600 Rbl. — In Ko narzewo bei 
Pigtek brannte infolge Blitzſchlags ein Gehöft 
im Werte von 1800 Rbl. — In Orynice, gleich⸗ 
falls bei Pigtek, brannten ein Haus, eine Stal⸗ 
lung und 2 Scheunen im Werte von 2500 RGL 
nieder. i . 

x Selbſtmordverſuche. Am Sonnabend 
um 8 Uhr abends trank im Hauſe Nr. 9 an 
der Zielonaſtraße der 2 Zjährige Arbeiter Emil 
Kieszkowskt in ſelbſtmörderiſ cher Abſicht ein 
Quantum Karbolſäure und zog ſich eine ſchwere 
Vergiftung zu. — Heute um 2½ Uhr früh 
ſprang im Hauſe Nr. 307 an der Petrikauer⸗ 
ſtraße der 30jährige Zahntechniker Aron Fried⸗ 
mann aus einem Fenſt er der 1. Etage auf das 
Straßenpflaſter und erlitt eine erhebliche Bers 
letzung an der Stirn, ſowie einen Lungenblut⸗ 
ſturz. Die Urſache der Verzweiflungstat ijt 

eine unheilbare Krankheit. 


x. Schlägereien. Am Sonnabend um 9, 
Uhr abends wurde an der Ecke der Kielbach⸗ 
und Zgierskaſtraße der 29 jährige Tiſchler Stefan 
Peel während einer Schlägerei durch Meſſer⸗ 
ſtiche am linken Arm verletzt. — Im Hauſe 
Nr. 19 an der Zielona ſtraße wurde der 28. 
jährige Stanislaus Gi bek mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand an der Linfen Seite verletzt. — Im 
Haufe Nr. 15 an der Roz wadowskaſtraße wure 
den der 24jäbrige Arbeiter Stanislaus Szym⸗ 
ca? und der 16jährige Peter Pawlak während 
einer Schlägerei verletzt. Die erſte Hilfe er⸗ 
teilte ihnen ein Arzt der Rettungsſtat ion. 


x. Unfälle. Geſtern früh wurde an der 
Dinga- und Zawadzkaſtraße der 16jährige Jan 
Lipinskt von einem Hunde in die Beine ge⸗ 
iſſen und erlitt erhebliche Verletzungen, er 
wurde im Rettungswagen nach dem Hoſpital 
des Roten Kreu zes sebracht. — Im Hauſe 
Nr. 14 an der Zielonaſtraße wurde die 
2jährige Frieda Reihend aus Verſehen mit 
heißem Wafer übergoſſen und erlitt Verbrühun⸗ 
gen am ganzen Körper. — Auf dem Grünen 
Ringe ſtürzte der 32 jährige Kutſcher Jaſef 
Winograd vom Wagen und erlitt eine Bers 
renkung des rechten Beines. — Auf der Gta» 
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Tiſchler Stanislaus Babski Brandwunden im 
Geſicht und an den Arm en erlitt. — Im Hauſe 
Nr. 12 an der Pabianicer C hanffee ſtürzte der 
22jährige Handels angeſtellte Franz Kroll von 

r Treppe und erlitt Verletzungen am 
Kopfe. In allen Fällen erteilte ein Arzt der 
Rettungsſtation die erſte Hilfe. „ 


J. anier Diebſtahl. In der vergau⸗ 
genen Nacht drangen unbekannte Diebe in die 
Wohnung des A. Weublewski (Zielonaſtraße 1) 
ein und ſtahlen 127. Rbl. . . 

. Unfall. In der Spinnerei von 
A. Guide (Szezesliwaſtraße 62) erlitt der Ar⸗ 
beiter Andrzej Gzelak an einer Maichiue eine 
erhebliche Verletzung an der rechten Hand. 

. Sus nowicr. V o m Sch mug g Ler- 
unwejen Durch die jetzigen ſtrengen Mer 
viſionen an den Greuzkammern und in den 
Eifenbahnwagen werden tagtäglich Schmuggler 
abgefaßt. Zwiſchen den Stationen Zawiercie 
und Sosnowice wurde bei der Revi ſion in der 
vierten Wagenklaſſe eine Händlerin abgefaßt, 
die bei jih 20 Pfund Seidewaren hatte. — 
Bei einer Reviſton auf dem Bahnhof Golonog 
wurden zwei Frauen feſtgenommen, denen 61 
Pfund Seidenwaren abgenommen war den. — 
An der Grenzkammer in Sosnowice wurden 
bei der Durchſuchung einem Häadler für 
mehrere tauſend Mark Seidenwaren abgenom⸗ 
men. Hier wur de der Schmuggler in eine 
Strafe von 1356 Rubel genommen. — Am 
Donnerstag abend wurden beim Revidieren 
der zweiten Wagenklaſſe in dem von Kattowitz 
angekommenen Zuge eine Dame nach der Re- 
vifionshalle gebracht, bei der für etwa 700 
Mark Seidenwaren vorgef unden wurden. Man 
ſieht, daß der Seidenwarenſchmuggel noch ein 
erträgli ches Geſchäft fein muß. ` ` 

x. Warſchau. Morde. Geſtern nach ⸗ 
mittags ſpielten mehrere Männer auf dem 
Platze an der Bugajlir. 10/14 Karten; zwi 
ſchen zwei Spielenden entſtand ein Streit, der 
bald in eine Schlägerei ausartete. wobei einer 
der Männer durch einen Meſſerſtich ins Herz 
auf der Stelle getötet wurde. Der Getötete 
heißt Klemens Groti, 22 Jahre ait. 

Geſtern abend wurde vor dem Hanuſe 103 
an der Leszuoſtraße der 36jährige Tiſchler 
Marjan Troftmowicz von einem unbelgunten 
Täter durch Revolverſchüſſe auf der Stelle ge⸗ 
tötet. ö ; ; 


— xX. Unfall mit tödlichem Ans. 
gange. Geiten abend um Uhr ſtürzte der 
Akrodat Carlo bei der Ausführung des „Todes ⸗ 
ſprunzes fo unglücklich zu Boden, daß er auf 
der Stelle den Tod fand. ; s 


— x. Großfeuer. Seſtern um 9½ Uhr 
abends entiſtand in den Lagerräumen des Ro 
welſchen Bahnhofes infolge Blitzſchlag Feuer, 
das ſehr rajh um ſich griff. Während der 
Rettungsaktion erlitten die Feuerwehrleute Jan 
Wozniak und Jan Grotomski ſchwere Körper⸗ 
verletzungen und wurden im Reltungswagen 
nach dem Hoipital des hl. Geiſtes gebr acht. Das 
Feuer wurde um 2 Uhr machts lokalifiert. 

r. Bing. Zum Weberſtreik. In 
einigen Fabriken hat man die Ford erungen der 
ſtreikenden Weber bewilligt, ſo daß dieſe die 
Arbeit wieder aufgenommen haben. Man hofft, 
daß im Verlaufe dieſer Woche der Streik der 
Weber auch in den übrigen Fabriken beigelegt 
werden wird. N 

— r., Beilegung des Maurers 
ſtreiks. Die hieſigen Maurergeſellen haben 
nach mehrtägigem Streik die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen, nach dem man ihnen ihre Forderung, 
den Wochenlohn um 2 Rbl. zu erhöhen, be 
willigt hat. 5 N 
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ne. Schottlands Trauer. Ganz S doit- 


land betrauert den plötzlichen Tod Radel Mac 
Crimmons, des letzt en weiblichen Abkömmling 
einer berühmten Dyn aftie von Virtuoſen auf 
dem nationalen Muſtkinſtrument, den „bagpipes“ 
dem ſchottiſchen Dudelſack. Vom Vater auf den 
Sohn wußten ſtets alle Mac. Crimmons den 
Dudelſack virtuos zu ſpielen un d ſelbſt die 
weiblichen Familienangehörige n waren damit. 
wie es das Beiſpiel der eben ve rſtorbenen Raz 
chel Mac Crimmon zeigt, häufig vertraut. Viele 
der Mae Crimmons waren gleichzeit ig Kompo- 
niſten und Virtuoſen auf dem aus Ziegenhaut 
befteze nden eigenartig ruſtikalen Inſtrument. 
Es gibt keinen Hachländer, der ſich nicht beim 
Anhören der ſchrillen Triller der bochmütigen 
Paſſagen und der ernſten Baßtöne einer be⸗ 
rühmten Hochlandsklage des „Laments von 
Mac Crimmon” ergriffen fühlte. Troß feiner 
ausgeſprochenen gaeliſchen Sch reibung flammt 
übrigens der Familiennahme aus dem Italie⸗ 
niſchen. Im 16. Jahrhundert nämlich unters 
nahm ein -Shef des Klaus der Mac Leod eine 
Reie durch die Lombardei, wo er enge Freund- 
ſchaft mit einem Harfenſpieler aus „Cremona 
ſchloß. Da die Harſe damals? in Schottland 
ſelbſt bei Hofe in hohem Anſehen ſtand, nahm 


Mac Zeod den italfeniſchen Künftler⸗ deſſen 
Talent es ihm angetan halie, mit nach der 


Heimat und der Italiener, der im Norden ber 


Se E -Sober Zeitung — Montag, den 14. (27.] Juli 1914. 
tion der Kaliſcher Bahn erfolgte au einem 
Motor eine Benzinexploß on, wobei der jährige 


geiſtert aufgenommen wurde, vergaß dort bald 
ſein Vaterland. Im ſchottiſchen Hochgebirge 


anſäßig geworden, transformierte er ſeinen Na⸗ 


men „da Cremona“ in Mac Crimmon. Ohne 
gänzlich auf das Harfenſpiel zu verzichten, 
lernte er auch das Nationalinſt rumeut feiner 
neuen Heimat künſtleriſch ſpiel en und ſeine Kin⸗ 
der erbten dies doppelte Talent. Im proviſa⸗ 
toren und Virtuoſen auf dem Dudelſack berei- 
cherten ſie die ſchottiſche folk-love mit einer 
Menge von „pibrochs“ und anderen Sonaten 
für den Dudelſack. In Dunvegan gründeten 


ſte eine Muſtkſchule, wo ſie Amateure im Spie⸗ 


len der „bagpipes“ unterrichteten und zählten 
bald Angehörige der erſten Familien des Lan- 
des zu ihren Schülern. Von weit und breit 


aus Schottland pflegten die zukünftigen Chefs 


der Hochlands⸗Klanc in Dunwegan zuſammen⸗ 
ſtrömen um bei den Nachkömmlingen des Har⸗ 
fiſten von Cremona Unterricht im Dudelſack⸗ 
jptel en zu nehmen. N 


Zum öſterreichiſchſerbiſchen 
Kriege. 


Petersburg. 27. Zul, (Spez) Vor dem 
Lokal der deutſchen „Petersburger Zeitung“ 
fand geſtern eine ſtürmiſche antisöſterreichiſche 
Demonſtration fiati. . 


Wien, 27. Juli. (Spez.) Aus Semlin 
meldet man, daß Belgrad wie ausgeſtorben 
daliege. Alle begüterten Einwohner, wie auch 


alle deuiſchen und öſterreichiſchen Unterta nen 
verlaſſen in paniſchem Schrecken die Stadt. 

Wien, 27. Juli. (Spez.). Die Meldung, 
wonach in Wien das gemeinſame „Demarche“ 
der ruſſiſchen und franzöſiſchen Regierungen 
bereits erfolgt fein foll, iſt verfrüht. e 
P. Berlin, 27. Juli. Kaiſer Wilhelm traf 
in Kiel ein. - 
Berlin, 27. Juli. (Spez.) Sämtliche tele⸗ 
phoniſche Verbindungen mit Oeſterreich wurden 
endgültig unterbrochen; es finden nur Gespräche 


fatt, die ſich auf die gegenwärtige politiſche 
Lage beziehen. Die öfter reichiſchen Beamten 


belauſchen die Geſpräche und bei der erſten Be⸗ 
merkung über den Krieg oder über die diplo⸗ 
matiſcken Verhandlungen wird das Geſpräch von 
ihnen abgebrochen. Der Telegraph) unterliegt 
gleichfalls einer ſehr fregen Zenſur, wodurch 
die journaliſtiſche Arbeit ſehr erſchwert wird. 


der Krieg bereits begonnen habe; 


das Einholen irgendwelcher authentiſcher In⸗ 
formationen iſt jedoch unmöglich. & 
Frankſurt, 27. Juli. (Spez.) Die 


„Frankfurter Zig.“ meldet aus Wien, daß die 


öſterreichiſche Diplomatie fid der Stellung ⸗ 
nahme Rußlands im öſterreich⸗ſerbiſchen Ron- 
flikt genau bewußt iſt. Sie if aber feſt ente 
ſchloſſen, ihre ganze Exiſtenz und die Exiſtenz 
des Reiches auf eine Karte zu ſetzen, um eine 
Regulierung der Beziehungen und irgendeine 
Ordnung herbeizuführen. Oeſterreich 
werde auch nicht vor der Even⸗ 
tualiät zurückſchrecken, einen 
Weltkrieg hervorzurufen.“ 

P. Kom, 27. Juli. ie Agentur Stefani 
meldet, daß Italien keine militäriſchen Maß⸗ 
nahmen getroffen hat. Die Meldungen über 
Reſerviſteneinberufungen ſeien nicht wahr. 
Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms 

mit Poincaré 2 

London, 27. Juli. (Spez.) Die 
„Morning Poſt“ bringt die ſenſationelle 


In Berlin herrſcht die Ueberzeuzung vor, daß 


8 
Meldung, die man aber mit der größt 
tet Reserve aufnehmen mußt, daß Poin: 
care in geöfiter Verſchwiegenheit in 
Stockholm mit Kaiſer Wilhelm zuſam⸗ 
mengetroffen fet und mit ihm alle lan- 
fenden Angelegenheiten beſprochen habe. 
Die Anweſenheit Princarés im Mus- 
lande müſſe abgekürzt werden. Er wird 
ſchon in den nächſten Tagen nach Paris 
zurückkehren. i 


| 


England neutral. : 
London, 27. Juli. (Spez.) Die engliſche 
Regierung gab zu verſtehen, daß fte keinerlei 
Verpflichtungen gegenüber dem Zweiverbande 
(Frankreich und Rußland) habe. 
a Belgien mobilijiert! 

Berlin, 27. Juli. (Spez.) Belgien 

beſetzte ſämtliche wichtigere ſtrategiſchen 
Punkte und beabfichtigt die Mobiliſa⸗ 
tion bekannt zu geben. 
Berlin, 27. Juli. (Spez.) Belgien 
Bat heute die allgemeine Mobiliſation 
bekanntgegeben. i 


Belgrad in Flammen? 
Wien, 27. Juli. (Spezialt.). 
Nach hier eingetroffenen Mel⸗ 
dungen, brachen in Belgrad Un- 
ruhen aus. Die Meuterer haben 
die Stadt angezündet, Die Be- 

völkerung flieht in paniſchem 

Schrecken nach Niſch. 

Kämpfe bei Semlin. 

. Wien, 27. Juli. (Spez.) Aus Semlin 

wird berichtet, daß geſtern um 11 Uhr 

30 Min. abends in der Umgegend von 

Belgrad ein ſtarkes Kanonen- und Gewehr⸗ 


j feuer, das bis früh andauerte, abermals 
gehört wurde Einige Zeitungen be⸗ 


haupten, daß dort zwiſchen ſtarken ſerbi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Militärabteilnu⸗ 
gen ein Zuſammenſtoß ſtattfinde. Der 
Bahnhof in Belgrad wurde angezündet 
und ſteht in Flammen. 


Politik. 


Das Vordringen der albaniſchen Rebellen. 
Durazzo, 27. Juli. Die Geſandten der 
Großmächte haben beſchlo ffen, das letzte Schrei⸗ 
ben der Aufſtän diſchen nicht zu beantworten. 
Der Gouverneur von Balona hat feine Demiſ⸗ 
ſion gegeben. Etwa 1000 Mann Aufſtändiſcher 
ſtehen am Voju ſa, den fie mit Kähnen 
überſchreiten ſuchen. Prenk Bibdoda berichtet, 
daß die Aufſtändiſchen bei Latſchi vor Miliotti 
ſtehen und er ihnen von ſeinen Leuten 300 
Gendarmen entgegengeſtellt habe, die S linza 
halten. Die mohammedaniſche Bevslkerung 
von Delvino und Algiro Kaſtro wurde durch 
die epirotiſche Regierung von der Möglichkeit 
einer Zerſtörung dieſer Städte in Kenntnis gea 
fetzt. Die Keontrollkommiſſion hat darauf an 
Zographos ein Telegramm gerichtet, in dem 
fie gegen einen derartigen barbariſchen Streich 
proteſtiert. Von Zographos traf darauf ein 
phraſenreiches Telegramm an die Kontrollkom⸗ 
mif fion, in dem er alle aggreſſiven Abſichten 
auf Balona ableugnet und ebenſo die Teil⸗ 
nahme griechiſcher Truppen an den Kämpfen. 
Er beſchuldigt die Albanier ſchwerer Grauſam⸗ 
keiten. Die Kontrollkommiſſton hat dieſes 
Telegramm in ſcharfer Form beantwortet, und 


Dd 


1. Blick auf die ſerbiſche Fo ncht 
i À dedeuliſamer 


Scenlis in Ungarn. 8. 


ſtrategiſcher Punti. 


4 


bei Semlin, ein 


die Verdächtigungen der alban 
zurück gewieſen. 1 = 


iſchen Truppen 


Wien, 27. Juli. Einer italieniſchen Agen⸗ 


turmeldung zufolge ſoll d 
holländiſchen Offiziere aus 
: bar bevorſtehen. 


Durazzo, 27. Juli. Da man die bisher 
vermißten Verſchlußſtücke für 
kommenen öſterreichiſchen Geſch 
hat, verfügt die albaniſche 
jetzt über zwanzig Geſchütze. Der rumäniſche 
Hauptmann Chriſteſcu iſt vom Fürſten zum 
Führer der Angriffsabteilung ernannt worden, 


ie Abberufung der 
Albanien unmittel⸗ 


die neuange⸗ 
übe gefunden 
Landes verteidigung 


ohne Berückſichtigung der holländiſche Offiziere. 


| Ein offenſtves Vorgehen der 
liegenden Kriegsſchiffe ifi entgegen anders 
lautenden Gerüchten ausgeſchloſſen. Die Auf⸗ 


vor Durazzo 


ſtändiſchen find in ſchwachen Abteilungen im 


Anmarſch über den Mattfluß gegen Alleſſio; 
300 Mann ſtehen bei Glinica. 
iſt alles ruhig. Die E 
Lago rapaß beſetzt, 

Auch von Berat her iſt kein Angriff zu er⸗ 
warten. Abends griffen die Aufſtändiſchen vom 

Rasbul aus Durazjo an. Etwa 200 Mann 
der Aufſtändiſchen haben die Brücke öſtlich von 
Durazzo überſchritten und ſchwärmten gegen 
die Stadt aus. Die Verteidiger empfingen ſie 

mit lebhaſtem Feuer, das 45 Minuten anhielt 

und von der Artillerie durch langſames Feuer 
unterstützt wurde. Die Angreifer zogen ſich 
zurück. In der Stadt herrſcht Ruhe. 


Wien, 27. Juli. Sureya Bei Vlora de⸗ 
mentiert die Meldung, daß fih Fürſt Wilhelm 
nach Balona begeben werde. Es fei ausge 


piroten halten den 


Vor Valona 


ohne jedoch vorzugehen. 


ſchloſſen, daß die Aufſtändiſchen den Fürſten 


zur Abdankung zwingen könnten; ſelbſt die 
Einnahme Durazzos durch die Rebellen würde 
den Fürſten nicht zum Rücktritt veranlaſſen. 
Turkhan Paſcha iſt aus Paris hier einge⸗ 
troffen. Sa l l 
Durazzo, 27. Juli. Angeſichts des drohen⸗ 
den Angriffs der Rebellen auf Durazzo wurd en 
innerhalb der Stadt zwei neue Verteidig ungs⸗ 
Anien geſchaffen, eine davon wurde am Pulvers 
wagazin errichtet, die zweite zum Schutze der 
Ultſtadt, es wird angenom men, daß diefe durch 
Marinetruppen geſchützt wird. Deutſche Offi 
ziere werden einen Plan der Stadt aufnehmen. 
Wie jetzt bekannt wird, wurde der reichsdeutſche 
Ingenieur Schmidt, der Miriditen bei einem 
Diebſtahl ertappte, von dieſen mit Erſchießen 
a Abends fand ein kurzes Feuergefecht 
tatto 8 
P. Durazzo, 27. Juli. Prinz Wied hat 
beſchloſſen, nach Balona zu reifen. Aus Skutari 
ift ein Telegramm eingetroffen, daß die Aufa 
ſtändiſchen vor Aleſſio erſchienen find und die 
Stadt be drohen. Se 
Durazzo, 27. Juli. (Spez.) 
ift in Balona eingetroffen. 
Die geſcheiterte Homernle⸗Konſerenz. 
Landon, 27. Juli. Die Sitzung der Home⸗ 
rule⸗Konferenz im Buckinghampalaſt wurde am 
Freitag bereits nach kurzer Verhandlung abge⸗ 
brochen. Das Kabinett trat darauf zu einer 
Beſprechung zuſammen, in der As quith das 
Ergebnis der Konferenz mitteilte. Darauf be⸗ 
gab fi Asquith ins Un terkaus, wo er fol 
gendes bekannt gab: Die Hom erule⸗Konfernz 
ſei trotz eingehen der Beratungen nicht imſtande 
geweſen, eine Möglichkeit zu finden, wie das 
Gebiet abzugrenzen wäre, das von den Be⸗ 
ſtimmungen der Homerule⸗Bill ausgeſchloſſen 
bleiben ſoll. Die Konferenz habe daher ihre 
Beratungen geſchloſſen. Die zweite Leſung 
der Ergänzungsbill werde nun am 28. Juli 
ſtattfinden. Der Sprecher habe als Vorſitzender 


Fürſt Wied 


der Konferenz dem König die Ergebnis loſigkeit 
der Beratungen mitgeteilt. 
Ein Kampf im Alter. 
Son don, 27. Juli. (Spez.) Zwi- 
ſchen RNegierungstruppen und Unioniſten 
kam es geſtern bei Hawth in der Nähe 
von Dublin zu einem blutigen Zuſam⸗ 
menſtoß. Die Werſchwörer waren damit 
beſchäftigt, Munition auszuſchiffen und 
auf Automobile zu verladen. Die Trup⸗ 
pen erfuhren davon und beſchloſſen, 
das Verladen zu ſtören. Die Verschwörer 
leiſteten hartnäckigen Widerſtand. Es 
wurden viele getötet und verwundet. 
Die Vevölkerung nahm den Truppen 
gegenüber eine drohende Stellung ein. 
Eine neue eugliſche Flottenſtation. 
London, 27. Juli. Der „Standard“ meldet, 
die Admiralität habe beſchloſſen, eine neue 
farte Flottenſtation am Humber zu errichten, 
wahrſcheinlich in der Nähe des Immingham⸗ 
docks. Die Schif e würden von der dritten 
Schlachtflotte geſtellt werden, und ein beſon⸗ 
deres Geſchwader unter Admiral Weimmouth 
bilden. Das Geſchwader werde nicht in 
Humber vor Anker liegen bleiben, ſondern 
hauptſächlie den Ozean kreuzen, doch werde 
jedes Schiff durch drahtloſe Telegraphie mit 
dem H umber in Verbindung bleiben, i 
Vom Krie gsſchauplatz der Suffragetten. 
Loudon, 27. Juli. Die hyſteriſchen Matt 
weiber treiben in En gland ihr Handwerk ad 
infinitum weiter, nur — ohne Grazie. So ber 


. 


F 


-22,500 Lire geſtohlen, dem 5 


hampalaſt ſtattfindenden Kon ferenz, dem König 


Bittſchriften zu überreichen. Sie verſuchten auch 
in den Balah einzudringen, wurden aber von 


der Polizei daran gehindert. Zuſchauer wollten 


die Suffragetten in den am Viktoria⸗Denkmal 
befindlichen Springörunnen werfen, als rettende 
Engel ſchritten aber die Poliziſten ein. 


Revolberattentat auf den Khedive von 
Konſtantinopel, 27. Inli. Ein 
arakiſcher, 22 Jahre alter uationaliſtiſcher 


Student feuerte im Moment der Ausfahrt 


des Khediven bon der Pforte, wo er dem 
Großweſtr einen Beſuch abgeſtattet hatte, 


einige Revolverſchüſſe gegen den Khediven 
ab. Deſſen Adjutant Hilmi⸗Bei ſpraug aus 
dem Wagen und verſetzte dem Atte nt ter 


einen Säbelhieb. Auch Gendarmen ber» 


wundeten ihn mit Bajonetten, fo daß er 
alsbald an den erlittenen Verletzungen auf 
der Straße ſtarb. Der Attentater muß 
Helfershelfer gehabt haben, weil ungefähr 
fünfzehn Schüſſe auf den Khediven abge. 
geben wurden. Durch die tapfere Haltung 
feines Adjutauten wurde dem Khediven 
das Leben gerettet. Polizei und Gendar⸗ 


men ſperrten ſogleich alle Straßen, 


ſicht und au den Armen leicht verletzt; auch 


fein Schwiegerſohn Dielal⸗Paſcha, der ihn 
begleitete, wurde am Schenkel verwun det. 


Außerdem wurden bei der Schießerei neun 


Perſonen von Kugeln getroffen. Die Bun 
den des Khediven wurden im Lazarett des 


erien Korps verbunden, wo auch bie here, 
beigeeilten Miniſter dem Khediven ihr Bes 


dauern ausſprachen. Die Polizei ſucht 
eifrig nach den Mitverſchworenen und Hel 


fern des getöteten Attentäters, der ein Stu. 
dent der hieſigen Marinehandelsſchitle und 
Mitglied der ägypttſchen Vaterlaudspartei 
war. So viel hat die Unterſuchung be- 


reits ergeben, daß der Auſchlag von ägyb: | 
nis. 


tiſchen nattonaliſt iſchen Studenten orgg 
ſtert und vorbereitet wurde. : 
Anklagen gegen das Kabinett Kiamil. 
Konſtantinopel, 27. Juli. Die türkiſche 


Kammer hat einen Antrag angenommen, woe | 
durch folgende Punkte in die Anklage gegen das 


Kabinett Kiamil aufgenommen werden: Er⸗ 


mächtigung zur Ausſchiffung eines internatio⸗ 


nalen Matroſendetachements während des Krie⸗ 
ges, ſowie diesbezügliche Beratungen und Ror 


internationale Verwaltung gleichkäme. Be: 
Der Putih auf Haiti. 5 
Port⸗au⸗ Prince, 27. Juli. Die Beſetzung 
Haitis und San Domingos durch amerikaniſche 
Bundestruppen wird in den hieſigen amerika⸗ 
niſchen Kreiſen für die nächſten Tage erwartet. 
Pauamerikaniſche Konferenz 

gierung hat die Einladungen zur Fünften 
ber verſandt. Staatsſekretär Bryan wird zum. 
Kongreß erwartet. Zwiſchen den Vereinigten 
Staaten, Argentinien, Braſilien und Chile ſind 
Verträge unterzeichnet worden, durch die fig). 
die vier Staaten auf ein Jahr verpflichten, 
Streitfragen, die nicht auf diplomatiſchem 
Wege gelöſt werden können, einer Konmiſſion 
zur Prüfung zu unterbreiten. . 


Unpotitii ches. 


Diebereien auf dem Lido. 
Wien, 27. Juli. 


vor. 


Clareuce Doſtett wurden während des Badeus 


einer Gondel fuhr, 4000 Lire entwendet. Dem 


Dieb 1000 Kronen geſtohlen. Die Polizei 
feſt, daß einzelne Diebſtähle von einem 
ausgeführt wurden, der ſich als Mediziner aus⸗ 
gab. Als man ihn l 


Brandkataſtrophe in Galizien. 
Wien, 27. Juli. In der S 


wurden viele Perſonen verletzt. 
dert Familien ſind obdachlos. ö 

Wetterſchäden in Oberitalien. 
Turin, 27. Juli. Bei der Grenzſtation Mo. 
bane ift infolge des Unwetters ein gewaltiger 
Bergſturz in der vergangenen 1 
ten. Sämtliche Lokomotioſchupp 
graphenlinien find vernichtet. Di 


* e Tunnels ſind 
Unzugänglich. 


Dede: Beituma — Menteg, bei 14. ER) H PEE 
nutzten fie die Gelegenheit, einer im Buding- 


die 
nach der Pforte führten. Durch die abge ⸗ 
gebenen Schüſſe wurde der Khedive im Ge⸗ 


reſpondenzen mit dem ſranzöſiſchen Admiral, 
was der Auslieferung Konſtantinopels au eine 


New Yard, 27. Juli. Die chileniſche Fe- 


5 Konferenz für Ende Novem⸗ 
Auf dem Lide bei Benedig | € 


kamen in den letzten Tagen zahlreiche Diebſtähle 
Dem amerikaniſchen Millionär Robert 


b ſterreichiſchen Bankier 
Turk würden von einer Dame, mit der er in 


Trieſter Gemeinderat Mordo wurden von einem 
ſtellte 
Polen 


in einem öffentlichen Hauſe 
eſtnehmen wollte, entkam er durch ein Feuſter. 


Wien . tadt Bursztyn 
find zweihundert Häuſer abgebrannt. Vier Kin. 
der ſielen den Flammen zum Opfer, außerdem 
Ueber dreihun⸗ 


Nacht eingetre⸗ 
en und Tele⸗ 


ung ich. Ueberall herrſchen troſtloſe Bf 
Hände, Die Bahnlinien ſtehen an manchen Stei- 


keine Berlufie an Menſchenleben zu beklagen. 
Die Unterbrechung der Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Frankreich und Italien über Modane 
wird mindeſtens noch drei volle Tage dauern. 
Alle Reiſenden und die Poſt nach Frankreich 
müſſen unterdeſſen über Ventimiglia oder Do⸗ 
modoſſola geleitet werden. - i 

Folgenſchwere Brände. 
Pofſen, 27. Juli. Ein Blitzſchlag äſcherte 
die katholiſche Holzkirche in Modlin (Kreis Gne- 
ſen) vollſtändig ein. — In Blumerhauland 
(Kreis Frauſtadt) brannten fünf Wirtſchaften 
mit der Ernte nieder. In beiden Fällen war 
das Feuer durch achtlos fortgeworfene Streich⸗ 
hölzer entſtanden. „ 


i & an mi | Tl 


ſhni⸗Nowgorod. 


Vor dem Jahrmarkt in Ni 

Der Jahrmarkt in Niſhni⸗ Nowgorod bee 
ginnt dem „St. Petersburger Herold“ zufolge 
heuer bei einer beſonders großen Buntheit der 
gegenwärtigen. Bedingungen für unſeren inne⸗ 
ren Handel. Die Ernteausſichten, der wich⸗ 
kigſte Faktor, find. noch nicht klargeſtellt, die 
Ausſichten für den Jahrmarkt daher unbes 
ſtimmt. Der günſtige Saatenſtand im Früh⸗ 
ling veranlaßte die Moskauer Firmen zu aus⸗ 
gedehnten Operationen; nun müſſen fie ange⸗ 
ſichts der Perſchle chterung bei der Ablaſſung 
von Waren auf Kredit vor ſichtiger ſein, zumal 
da der Einlauf der alten Zahlungen, der im 
Frühling ſehr akkurat war, zürückhaltender und 
fogar ſehr unakkurat geworden iff und die 
Händler in der Provinz über Geldmangel bei 
der Bevölkerung klagen. Die Zahlungsein⸗ 
tellungen zeigen auch Neigung, wieder zu ſtei⸗ 
gen. Am ungünſtigſten lauten die Nachrichten 
aus dem Süden und dem Norden, aber auch 
aus dem Wolgagebiet, dem Welten und Mittels- 
aſien meldet man Zahlungs ſchwiertakeiten, und 
gerade dieſe Rayons bedient der Niſhegoroder 


Jahrmarkt. Un günſtig wirken auch die Arbei⸗ 


terſtreiks, namentlich der Streik in Baku, durch 
den die Naphthapreiſe ſtiegen und die mit 
dieſer Heizung arbeitenden Unternehmungen 
genötigt wurden, die Ausführung der Aufträge 
für den Niſhegoroder Jahrmarkt zu verzögern. 
Auch auf die Schiffahrt wirkt der Naphtha⸗ 


ätze d 


es Vor⸗ 


— 


gewißheit der Er 


aber ift. die Bevölkerung ſparſamer geworden 


` 1 ger namentlich 
auf den perſiſchen, wo das Frühjahr ſehr er 
bedeutend beſſer als dieſelbe 


len 1½ Meter unter Wafer, Der Bevölkerung 7 
hat ſich eine Panik bemächtigt; es ſind jedoch 


XR * 
Die Hͤndler aus der Probinz, die gegen⸗ 
wärkig in u keiten, ſehen dem Fabra 
maiii N zeit Peſſirrismus entgegen. Sie 
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meinen, daß das Nachlaſſen der Nachſrage auf 5 


Manufakturwaren größtenteils durch die Preis. 
ſteigerung um ½—1 Kop. pro Arſchin zu 
Oſtern bedingt iſt und daß ſie ſchwerlich die 
nötigen Einkäufe werden machen können, wenn, 
die Ware nicht billiger und der Kredit leichter 
wird. Die Manufakturiſten ihrerſeits verweisen 
wieder auf die bohen Baumwollpreiſe, die 
gegenwärtig auf 16 Rbl. 50 Kop. pro Pur 
ſtehen, ſo daß die Fabrikanten ſich veranlaßt 
ſahen, die Garnpreiſe um 2 ROL 25 Kop. zu 
erhöhen. Der Garnpreis war jomit ab 1. Mai 
24 Rbl. 75 Kop. pro Bud, ſpäter aing die 
Konferenz der Wesereibeſttzer um 25 Kop. her⸗ 
mter, aber die Käufer wollten den Preis nicht 
zahlen, da er bei Ueberführung auf Mitkal 10 
Kop. pro Arſchin ausmachen würde, was bei 
der gegenwärtigen Lage des Manufakturmark. 
tes unmöglich ſei. Die Webereibeſitzer ſcheinen 
denn auch ſchon zu einer Preisherab ſetzung ber 
reit zu ſein. | 

Die Lage der Baumwollinduſtrie ift üder 
haupt und in der ganzen Welt unbefriedigend, 
und z war hauptſächlich wegen Ueberproduktion 
und dem daraus entſtehenden allzugroßen An 
gebot. Die Zahl der Spindeln und Webſtühlen 
in den beſtehenden Fabriken wird vermehrt und 
die Zahl der Fabriken ſelbſt wächſt. Was den 
ruſſiſchen Baum wollmarkt angeht, ſo iſt ſeine 
Stimmung recht feft, angeſichts der günſtigen 
Ernteausſichten in Tur keſtan und das Steigen 
der Anbaufläche für Baumwolle um 7 Prozent. 
Die Preiſe bleiben beſtändig, auf erhöhtem 
Niveau, obgleich gegenwärtig keine beſondere 
Nachfrage vorhanden iſt. 


Auch der Wollmarkt iſt auf der ganzen 
Linie beſtändig und lebhaft, angeſichts bedeu⸗ 
tender Aufträge für den Niſhegoroder Jahr⸗ 
markt. Die meiſten Tuchfabriken arbeiten mit 
voller Kraft, einige ſogar mit verſtärkter Ar⸗ 
beiterzahl. Beſonders lebhaft war der Handel 
mit Wolltuchen im Frühfahr, beſonders in 
Sommerware und in den billi gen Sorten, die 
von den Provinzhändlern weſentlich ſtärker ge⸗ 
fragt wurden als ſonſt. In anderen Wollwaren 
war es etwas ſtiller, der hohen Preiſe wegen 
und weil die Pro vinzhändler darin noch Vor⸗ 
räte hatten, während Tuche bei ihnen ganz 
ausverkauft waren. So beendeten die Tuchfabri⸗ 
kanten das Operationsjahr mit gutem Gewinn 
und machten auf den letzten Auktionen bedeu⸗ 


DER. 


tende Ankäufe im Aus lande. Trotz dieſer Au⸗ 


käufe bleibt auch der ruſſiſche Wollmarkt fet- 
und für neue Wolle zahlt man erhöhte Preiſe. 
Der Ledermarkt iſt gegenwärtig ebenfalls 
recht belebt. Nachfrage kommt ſowohl von den 
Schuhwarenhändlern aus der Provinz, als 
auch von den Jahrmarktshändlern. Doch haben 
die Fabrikanten noch alte Aufträge für den 


Jahrmarkt auszuführen und müſſen daher die 
Provinzklienten abweiſen. Der heurige Jahre 


markt dürfte an Lederwaren ziemlich arm ſein, 
denn die Nachfrage überſteigt das Angebot um - 


15 —20 und die Fabrikanten kommen nicht 


dazu, nennenswerte Vorräte 


Sohlenleder 50 Kopeken pro Pud auf⸗ 
geſchlagen, und wenn auch zu dieſem Preiſe 
noch keine Geſchäfte abgeſchloſſen worden, fo 
zeigt er doch an, welche Stimmung man auf 
dem Jahrmarkt zu erwarten hat. Da es un 


Rohware, beſonders an ſchwerer amerikaniſcher, 


mangelt, ſo können die Preiſe für Sohlenleder 
ſogar noch weiter ſteigen. Eine ungünjtige Folge 


dieſer hohen Preislage des ruſſiſchen Leder⸗ 


Abelstoſfſe 
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Warſch. Handelsb. 
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marktes iſt, daß die billigere ausländiſche 
Chromware mit den ruſſiſchen Halbfabrikaten 
und Fabrikaten allmählich zu konkurrieren be 
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Witterungs⸗Bericht 5 
nach der Beobachtung des Optikers J. Poſtle b, 
Pekrikauer⸗Straze Nr. 71. 

Lodz, den 27. Juli 1914. 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 10 Wärme. À 


Mittags 1 „ 15 „ 
Geſtern abends re 
Barometer: 745 mjm, geſtiegen. 
Maximum: 15 Wärme. 


Diinimum: 10% 


Speziclerzt für veneriche, Haut- Und Harnktaulheiten 


Krutraſtr. err. 1, Tel. 3535 Sprecht. bon -K | 


K - Feuilleton, 2 


dur Kampf zum Sieg, | 


Roman 
von 
Erich Ebenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


£) — 


N „Leichllebig die — Vera? Das kann ich 
vit glauben — 

Nit im ſchlechten Sinn fag ich das Wort,” 
beeilt er ſich haſtig zu erklären. „Nur ſo jung 
halt war fie — fo ſehr luſtig — und ich hätt 
mir halt ein Weib gewünſcht, die mich ver⸗ 
ſteht, fo eine, die auch ernſt fein könnt, wenn's 
einmal mit den Sorgen anhebt. Jetzt zum 
Beiſpiel — wenn fie noch leben tät, die Veva 
— und ich wollt mich beraten mit ihr, weißt, 
was ſie ſagen tät? 

„Na?“ 
„Kirchweih iſt morgen und tanzen möcht 


ich mit dir, Gabriel — 3 weitere geht mich 
nix an!“ ; 
Er ſeufzt. Regina en an ihrem Bluſen⸗ 
dub herum. 


195 „Ums Tanzen wirds dir freilich nit ſein, 


„Nein“!“ 
Sie haben, langſam weiterſchreitend, die 
Hütte erreicht. e ſperrt die Tür auf und 
zeht, während Heidrich ſich draußen auf die 


Hausbank fekt, mit nachdenklicher Mine im 
Innern von Raum zu Raum. Es iſt alles 
‚ x Defter Ordnung. Haus- und Stalldach haben 
icht gelitten von des Winters Unbill, und die 
Imerin, welche im Spätherbſt hier hauſte, 
u alles wohl verwahrt zurückgelaſſen. Bleibt 
e Witterung ſchön, jo kaun fe in 


ei Wochen wieder mit dem Jungvieh herauf⸗ 
ꝛhen. i 

Heidrich hat feine Pfeife angezündet und | 
‚at verloren über Wieſen und Walder hinweg 


; instlerfarhen, Dekorationsfarhen; 


harftroceknend, 
empfiehlt die Farbwarenhandlung 


ö 8 ——— Nr. 


1 ven enen, 8 ar jenigen Hausfrauen, 


die 
Gelb zu verſwenden Haben. Ihritie der Neuzeit bakem, 
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Bobger 


turmſpitze von Friebleiten. 


Ueber ein Weilchen bri ngt Rauch aus der 


Hüttenküre und etwas ſpäter der Geruch 
praſſelnden Fettes. Und dann ſteht Regina 
2 lötzlich mit erhitzten Wan gen und ſtrahlenden 
Augen vor ihm. 


„Einen Almſterz hab ich gemacht. Weun 
du halt vorlieb nehmen willſt — Müller ? Zu 
was Beſſerem laugen die Vorräte nit.“ 


Er antwortet nicht. Aber in feinen Augen 


blitzen tauſend Sonnenfunken, als er ihr 
ſchweigend in die Stube folgt. 
* 
Und daun, eine Vierkelftunde ſpäter, fällt 


das Wort von ſeinen Lippen: „Regina — 
wenn ich ſo bis in alle Ewigkeit dafitzen könnt 
neben dir und müßt nie mehr nach Fried⸗ 
leiten und dürft ſchaffen für dich und dich lien 
haben — — der Himmel wärs auf Erden!“ 

Sie iſt purpurrot geworden dabei, aber ſie 
rückt nicht von ibm weg. Mit einem ganz 
kleinen Schalk im Auge feat fie nur: 
„Und deine Mühle? Um die wär dir gar nit 
bang?“ 

„Neben dir nit.“ Aber er rückt plötzlich 
hart an Te heran, fo nah, daß er den Arm 
um ihren Leib legen kann — „ed wär ja 
auch Platz “in der Mühle unten für zwet, bie 
ſich rechtſchaffen lieb haben — was meinſt, 
Regina? Und feine Augen mit inbränfiig em 
Flehen in die ihren verſenkend, murmelte er 
leiſe: „Wenn du mich halt auch lieb haben 
könnteſt, Regina — ?“ 

Sie weiß ſelber nicht, wie es kommt, aber 
ihr Kopf liegt plötzlich an ſeiner Bruſt mit 
heißen Wangen und geſchloſſenen Augen. 

Sieb haben könnt 9 dich ſchon, Ga⸗ 
briel —* 


„Regina!!!“ 
Wie ein Jauchzer 
ſeinem Mund. 


Dann ſchweigen fie beib erſchrocken uber 
das Glück, das wild und fürmiſeh über fie 


Tommi der Name aus 


binbrauft und fie doch dabei feierlich und 


A6A TOL 
ven ST. GORSKI, 
Warſchan, Lesznoſtr. 12, 
das befe für dir Zähne 


Sulber 20 und 35 Kop. 


Pajta 20 Kop. 
Elixicr 30, 33 Kop. m. 1 API. 


Zeichnet 19 durch jedne antis 
jepliſche Wirlung als Beites 
Mittel aus, amm Busen der 
Zähne und zur Konſervierung 
Des Zahnfleisches, jowie durch 
Rarkes, angenehmes Aroma, degs 
infiziert Er Erg 
dhl e e vor 
Saber ER und 
Schmerzen, verfeiht denſelden 
gejundes, wel5cd Ausichen. 


l r tas . 
Wee elangi man ſchönes 
Geſicht, Büte u. Hände? 
Nur durch Anwendung der 
Cröme gegen Sommerſprof⸗ 
ſen, Sonnenbrand, Miteſſer 
und Flechten, die im Laden 
au der Nawrotſtraße Nr. 54 
zu baten if. Preis für eine 
Büchſe 50 Rop, große 75 K. 
3 ! Spezielle Crêma 
4 für die Frühlings⸗ 
ſaiſon 1 Rol. zes 


Beneriſche., 


Büchertinfährungen, Rachtra⸗ 
gungen, Bücherregulterungen, Ba- 
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ſtrengſter Diskretion, 


N. Reinberg 


Zirgelſtr. Nr. 55. 
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Zehung — —Nonfag, Sem 14. (27.) SAC 1914. 
nach der fern im Tal unten BEER Kirch⸗ 


PETEN für veneriſche 
Seihlehts-, Haut⸗Krankh. 
uud Chirurgie. 


Dr.Wilhelmfischer 


Eh. Ordinator der Warſchauer Uni⸗ 
verſtt.⸗Klinik. Ordfiugtor den for] d 
ſpitals d. roten Kreuzes. Sprecht. = 
von 10 — 13 fü) u. 6—8 abends 
Sonn- K. Ftiertags von 11—1 Uhr, 
VBeſondere Wartezimmer. 


Aielenafraße Ar. 3. 


Zurüdgeleher 


Dr. Rosenblatt 


Ohren-, Raje, Halskrankt. 
Smpfängi non 10—11 und 5—7. 
Sonntags u. 10—11 Uhr. 

Petrikanerſtr. 35, 


Dr. med. 
Bolesław Kon 


Ohren- Raf en. Pals. u. chirnr⸗ 
giſche Krankheiten, 


Zurückgekehrt. 
Petrikauerſtr. 56. 


Frau Dr. Kerer-berschuni 


Frauen Franfheiten 
Empfängt von 9—11 Uhr vorm 
unb von 3-6 ur nahm. 


Petrikauerl21, Tel. 8 OT. 


Dr. Tangbard, 


gem. SJEL der Berliner Kinilen 


und Hautkrankheiten. 
8—1 n. —8. Damen 4—5 ber 
ſondtres Warzezimmer. Bintun⸗ 

terſuchung bei Syphilis. 
Zawadzka Wr. 10, Tel. 38,88. 


Polndniowaſtraße Nr. 2 


Spezialiſt für Haut- Onar», (gos. 
meiit) veneriſche, 


Eiektrolgt e 
Durchleuchtung Der 

bre. Cpregmunden 
u. 4—8½¼ Ur Damen 5-6. jär 
Damen deſond. Wariezimmer. ~ 
Telephon 13.59. 


ür.Sofowiejozyk Solonial: und Delika⸗ 


Kinder und ınzerc Leiben, ` 
zuructgetehri. == 


9 BD KOHT. Yabszein.Eıralt Nr. 3, Tei. Gere 
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Dr. L. Prybulski a 
E 
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andächtig ſtimmt, 
Sonntag. 

„Nein Lebtag hätt ichs nit gedacht, daß 
eins ſo unmenſchlich glücklich könnt ſein,“ 
ſtammelt Heidrich endlich. 

Regina ſchmiegt ſich ängſtlich an ihn. 

„Ich weiß nit —“, flüſterte fie, „bangen 
tu ich mich auf einmal fo ſehr um dich —“ 

„Um mich?“ l 

„Daß du mir könnteſt genommen werden 
— Daß uns was auseinderbrächt —“ und 
ſtürmiſch die Arme um feinen Hals werfend. 
ſchluchzt ſie plötzlich auf: „Zu lieb hab ich dich! 
Sündhaft lieb —! 
mich laſſen täteſt, Gabriel!“ 
»Ich — dich — laſſen ?!! Aber Regina !, 

„Die Bachwirtin. Lieb gehabt ſollſt ſie 
baben und ſte dich auch — und das iſt keine 
Gute, vor der fürcht ich mich — und du — 
55 Tag, dirs, Gabriel, nimm dich in acht vor 
er — 

Einen Augenblick iſt er ſprachlos. Dann 
bricht ein ſonniges, ſorgloſes Lächeln aus ſei⸗ 


nem Antlitz. Das alſo machte ſie plötzlich ſo 
verſtört! 


„Närriſch bit, Regina! Wirſt doch das 
dumme Gerede nit glauben? Mit keinem Ge⸗ 
danken bab ich je an die Bachwirtin gedacht. 
Seit ich die Lieb zur Veva begraben hab, if 
mein Sinn nur nad) dir geftanden. Erſt neu⸗ 
lich, wie du ſo lied warſt zu mir, hab ich an⸗ 
gefangen zu hoffen, du könnteſt mich doch auch 
ein biſſel gern haben. Dann haben fie mir 
vorgeredet vom jungen Veitelbauer und daß 
dein Vater —“ 

„Der Vater — Regina ſenkte betroffen den 
Kopf, „ja freilich, der Bater, Gabriel, der 
wirds uns nit leicht machen. Der iſt jetzt ganz 
gegen dich. Und gar wenn du wieder willſt 
Bürgermeifter bleiben —“ Sie nimmt feine 
Hände und ſieht ihn beſchwörend an. „Tu's 
nit, Gabriel. Tu's nit, ich bitt dich zu tauſend⸗ 
malen drum! Laß ſie machen, was ſie wollen 
— umd halt dich ſtill abſeits, denn mir ahnts, 
daß es dein Unglück wär ſonſt. Du bif nit 
geſchaffen für Streit und Krieg. 

Er iehi ihr erni i in die Augen 


wie Glockengeläut am 


Mein Tod wärs, wenn du 


„Regina, mein Leben gehört dir, aber dal 


darfſt du nit verlangen, daß ich meine Pflicht 


nit in deswegen — auch wenns mein Unglück 
wäre!“ 


„Und ich 2“ ſtammelte ſie leidenſchaftlich er- 
regt. „An mich denkſt du nit? Was ich lei 
den muß, wenn fie alle gegen dich wären 2 Mir 
gehörſt und allein will ich dich haben für mich! 
Schwör mirs zu, Gabriel, daß du dich fernhal⸗ 
ten willſt von allen, daß es dabei bleiben fok 
wie ſelber neulich gefagt haft — einen andern 
Bü rgermeiſter ſollen ſie ſich wählen. 

Heidrich tritt einen Schritt zurück. 

„Das kann ich dir nit verſprechen, Regina. 
Wie ich das geſagt hab dautals, hab ich noch 
nit gewußt, was ich heute weiß. Verſuchen muß 
ichs wenigſtens, meine Pflicht zu tun.“ 

»Und erreichen mirit nix, als daß du uns 
elend machſt allzwei!“ 

„Wenns jo käme, Regina, daun müßten 
wirs halt auch geduldig tragen SAzwei. Um 
recht leiden iſt immer noch beſſer als unrecht 
tun.“ 

Regina wendet ſich, fehr blaß werdend, ab. 

„Dann haſt mich halt nit lieb!“ ſagt ſte 
finſter. 


„Regina!!“ 

„Nein!“ ſagt ſie heftig. „Einer, dems mehr 
um die fremden Leute it als um mich, der 
meiß nichts von ernſthafter Lieb. Iſt dir dein 
Amt lieber als ich —“ 

„Regina — Toll ich dich ſchon verlieren, wg 
ich kaum erſt gemeint hab, wir wären eins? 

Seine Stimme, die zärtlich und weich klingt, 
macht ſie erbeben, aber ſte bleibt ſtumm, abge⸗ 
wandt, mit geſenktem Kopf neben ihm flehen, 
ganz im Bann ihrer düſteren Ahnungen. 

Beide baden nicht gehört, daß draußen vor 
der Hütte Schritte erklungen ſind. Jetzt wird 
heftig die Türe aufgeriſſen und der Teichwirt 
fießt vor ihnen. Seine tief unter buſchigen 
Brauen liegenden Augen blitzen zornig von 
einem zum andern und ſeine Stimme klingt ſo 
drohend, daß Regina, die von klein auf vor 
dem heftigen, ſtrengen Mann zitterte, ſich un⸗ 
N angſtvoll duckt. 

5 en 
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Lyzeum S. von Zawadzky 


vorm. Höh. Mädchenschule v. Eberiz, 


Oktober, Som nerfemeſters 1. April und 


enfionat bietet jan: n und achſeuen fungen Mädchen 
Sorglanıe Erziehung 
— Aaskänderin im Hauſe. 


G. Spornberger. 


sionat 2 


Breslau. © han r. Nr. 114. 


rzieung, Beſonderes Gewicht 
che und engliſche Konverſation 
egt. Auf Wunſch Profpvekte. 
ahlden. 045 


Isr. Mädetzenpenſionat 
Breslau, Ciara Epstein, 


Kon 


Elfaſſer⸗Str. Nr. 7, 
l. und H. 


Prospekt gratis und franfe, 08028 


Wer beſorgt gersitferbart und ſchnell 


nzession für tärbere 1. 


Offerten sub Offerten sub „A. G. 18° an G. 13“ au Me Txn. dis. Blattes. 


Ein Mann, 


ararsa Serlontrofien, Srpertiſen, A5 fchlüffe Krankheit. u. Männerſchwäche. 8 mitileren Alters, der ein oni kann und 
=. Re {wwie Silausguiammenftellüngen Behandlung mit känſtlicher Nikolafewskafir. Nr. 53, Bages auch die Höhere Webſchule a als Ytuſter⸗ 
ar 2 Fe. 2 er == £ Ma = m; 
u i aer ggg e grit Söhenjonne (Ducrslompe). Se links 69138 zeichner. Gehilfe des Ober ali gen Poſten. Off. 9 
nimmt als Speziakiſt, gekst auf handlung der Sppdilis mas Ehr- u unter „AD“ an die Exo. d. zu richten. 2355 
langjährig. Praxis, nicheitige Roue lid» pata 506 pana 914 obne Een 


jehr ſchön gearbeitet 
wie neu, für Rudel 
rer kaufen. 


Š 
Ž Przeiazdſtraße Ne. 20, 
Sia in P 


ſſerwerkſtatt 


ien angefertigt. 
r. 7. Wi 


lenenh of, 


n ‚— S aa SET GELTERE 


Sportplatz He | 
i a HEILEN SIE IHREN RHEUMATISM 
| HE 7% EAI DIESER ERFINDUNG 
1 FIR El VERDANKE ICH MEINLEBE 


En dliek Ihnen die Folg 


eines vernachläsgj 
iſt es auf dem Gebiete 


Russische 

Polnische 

Englische i 
j 


ten A 
Nur der an Ruenmä- 
tismusLeidende kann 
sich eine Vorstellung 
machen von den da- 
durch verursachten 
Qualen. Ich habe sie 

en mir selbst er- 
fahren. Schon im 
Alter von 15 Jahre- 
litt ich an chroni 
schem Rheuma 
mus (der ersteAufsli 
der Krankheit wurde“ 
schen in meinem 
achten Lebensjahre 


Epanzösischs 
Italienische 
Deutsche 
liefert einwa 
Büro 
> Ra Er 
Inhaber Alfred Toegel, iedz Patrikauer-Strass® N 
Uebersetzung von literarischen Arbeiten, Katalogen, Kostenanschläge U. 
Statuten, Prospekten, Briefen ete.— VY ervielfältigungen. 


r gt ANNONCEN - EXPEDITION. ` Annahme von Inseraten für 
Se Zeitungen und Zeitschriften der ganzen Welt. 09450 


der 
Kosmetik gelungen, ein Mittel herzustellen, welches auf 
einfache Art ſchnell und vollſtändig jedes durch ſeinen 


Schmerz ſo  —). pi 
gefürchtete 
Hühnerauge entfernt. Dieſes vorzügliche, einziz daſtehende 
amerikaniſche Mittel, welches unter dem geſetzlich geſchütz⸗ € 
ten Namen „CORRICIDE“ in den Handel fommi, wird ein 


Massenmörder 


für das Hühnerauge nab jeder, der ſich von der wor 
trefflichen Wirkung des ſelbenüber engt hat. wird verblüfft u. 


ndirei, korrekt und zu mässigem Honorar 


87, Telephon M 33-70. 


gefesselt wargenommen). Alle 

„ x 7 

fein. Ju Haben in alen Adofheken, Droguenhandlungen 10 ee 

er neren — Preis 50 Kop. . 4 ! 

und Parfümerien. — Preis 50 Kop 09448 verkrümmt, dass ieh 
zeitweise einem hil 


Generalvertreter für ganz Rußland: 


H. NEUMANN, LODZ, 
Widzews kaſtraße Nr. 86, Telephon Nr. 16 — 20. 


Pzsptmeso: YKasarez5 Uparnrewersennkxs pscnopn- . 
zemiä uo. Manucrepersy Hανο OTE 25 SJsőps - 
1904 r., W 48. . Pu 


josen Krüppel glich. Ieh habe eine Menge von Mitte 
viele Monate hindurch gebraucht, ohne jedoch eins be 
deutende Linderung zu erzielen. Nach 20 Jahre 
schweren Leidens hatte ieh fast mein ganzes Ver- 
mögen für die Behandlung dieser Krankheit geopfert; 
leider ohne Erfolg. Endlieh gelang es mir selbst ein 
Rezept zusammenzustellen, welches mir eine vollst 
dige Genesung brachte. Nun, nachdem ich yollkomm 
gesund hin, verwende ich möglichst viel von me 
Zeit um anderen Leidenden den Weg zur Heil 
zu Zeigen. . 07 
Um meine Erfindung überall! zu verbreiten stehe‘ 
ich mit den meisten grösseren Apotheken und Drogen 
handlungen in Verbindung, welehe bereits in der 5 
sind sich das Nötige dazu zu verschaffen. 
Falls Sie an Rheumatismus oder Gicht lei 
welcher Art es auch sei, so schreiben Sie mir und 
werde Ihnen sofort, ohne Vergütung. mein Rezept 
gehen lassen. Sie brauchen kein Geld zu sende 
leh möchte, dass Sie sich auch von dem 
überzeugen Machen Sie einen Versueh. Mein 
wird innen Linderung und bald vollständige 
bringen. Schreiben Sie an die Adresse : il. E. B 
Rr. 228. Bangor Hause, Shoe Lane, London, E. C. Engl 


Eine noch ganz ungebrauchte automatiſche 


> < 4411 
afle „Rational“ 
ſpeziell für Reſtaurotionsbetrieb eingerichtel, aber auch für and ere 
Zwecke umzuändern, iſt billig abzugeben. Zu beſichligen bei Oswald 
Rohnke, Petrikauerſtraße Nr. 243. 99346 


1. Gesunder Fuss — im Oracle" -Normalschuh,. 
3, im Verhältniss zum unnatürlichen „Mode“ Stiefel, 
8, verbildet durch unnatürliches „Mode“-Schuhwerk 


Stiefel. 
fertig nach Mass, D. . 
druckt nicht, passt genau, elegantı 
Für Kinderfüsse unentbehrlich. 
Niederlage bei Schuhmacher - Meister 


A. E. SCHMIDT, Breslau Hummerei 2 


Zweites Haus v. d. Schweidnitzerstr. 
Individuelle Fussbekleidung- 
Plattfussbeschuhung u. Einlagen. l 

spec. P10. BENE MEDAILLE i 

Int. Hygiene - Ausstellung, Dresden. 03597 


Vornchmes und tenaugebendes Zapeten« 
Haus, Spezial ⸗Geſchäft der Branche. 


Breslau I, Albrechtſtr.s FJernr. 1062 
l Spezialität: — n 
Tapeten in aberfeinſt. Geure 
Wandſpaunſtoffe — Linkruſta 


* 


kauft der Kenner nur gut und Billig in der ringfreien 

2 1 BE: 
Tapeten: Sandiuug Fra Engelhardt 
Breslau II., Reue Taſchenſtraße Ar. 31 (in d. Nähe des Beutralbahng. 
Beſichtigen Sie bei einem Beſuch in Breslau in meinem Geſchäſtslo⸗ 
kal die hochintereffanten, neugeitlichen Tapetenmuſter und verschiedene). 
Dekoratton Zartikel. 2 Sie erhalten daſeldſt auch moderne Lederkapeten 
und Spannſtoffe. 0473 z 


05, 


| atz QY PINSEL 


Verlangen Sie Muſterſendung gratis und fronto 


o Arme 


fäfiglilsneroin; 


Lodz, Wulcgauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Ir. 23-34 


empftehlt den Herren Arbeitgebern: 
Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriede, ferner 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter⸗ 
. Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Lanfburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenten, Verwalter, Erpedienten, Kolporteure, Naſchi, 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 


u. b. a. Vermittelung koſtenlos. 26160 


Hg —— 
At 5 


3 Arineid latent. 


Hefen 
a 5 delzalr.33 


Die Bürsten- und Pinseltabrik von | 
Ta y Petrikauerstr.Nr.123, | 
Caesar 


Al, Telephon Nr. 21-99, 
weifgihaft grüsstar 


Aussahi Bürsten für die Toilstte, den Haus- 
tin bekannter Güte, ferner die Nzusstan Teppichkehrmasshinen 


ə Sorten Finza für Kunst und Industrie im en- 
den kankurrenziss billigsten Preisen. 05021 


empfiehlt in Anz 
und Fabriksbedar 
und Eraifinrbürsien, sowie all 
und Detailverkauf 


zu 


i = | vi - irs 5 für 
aschinanbau, Berg- 

2 Masse Aenne . 538 5 Dükteawesen 
Verlag: Feder & Neumann, G. m. b. Su Berlin SW. 61, Belle Allianee-Plaß 68. 


Eine führende Fachzeitſchrift mit großer Verbreitung 
in Rußland, Oeſterreich und der Schweiß, bildet für 
jeden, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Be⸗ 
ziehungen ſteht. eine reiche Quelle praktiſcher Er⸗ 
fahrung und Belehrung, eine Fundgrube tehniſ hen 
Forkſchritts, kommerzieller Entwickelung, ein Spie⸗ 
gelbild des Weltmarktes mit ſeiner Wechſelwirkung 
auf die Konjunktur und orientiert in umfaſſender 
Weiſe über alle lechniſch⸗indaſtriellen Fragen. 
Der Verlag unterhält ein eigenes tehhniſches Büro 
und erteilt an jedermann bereitwilligſt koſtenlos Wus- 
kunft über alle einſchlägigen Fragen und weiſt lei 
ſtungsfähige Firmen als Bezugsquellen x. nach. De 
Maſchinenwelt it infolge ihrer großen Verbreitung 


3 ee Ag nad 
ein wirtiames Injerionsotgan, 
Abonnemenlspreis pro Jahr Mk. 12.—, einſchl 
Zuſtellung. Beſtellungen direkt an den Verlag erbeten 
Inſeratenpreis 15 Pig die 45 mm. breite Zeile 


pro Millimeter Höhe: Stellengeſuche 10 Pfg. Bei 
Wiederholung Rabatt. Man verlange Spezi lofferle. 
Probenummern gratis und frauko au Jeder: PA 
mann von der Expedilion Berlin SW. 6L 
Delle⸗Akkiance⸗Plan 63 


3 


reinigungs⸗Maſchine me 
Syflems. — Elektr. Betrieb. i 
zeit zehn Stunden. Auf ° 
werden die Federn geholt w 
geschickt. die Bezüge ger 
Karl Lamprecht, Mils 
Nr. 23 <0 


Laufburſch 


Sohn deutſcher Clera, wird zum fos 
fortigen Antritt geſucht. Borzuſtellen 
zwiſchen 6—7 Uhr adends und 
9—10 Uhr vormittag. 

„Lodzer Zeitung.“ 


Bank- und Wechselgeschäft 
Breslau J, Albrechissir. 54. 


Filiale Ohlau, Poststrasse & 


Ein gutgehender 


Aena 


zu verkaufen. Zu erfra 
der Exp. dieſes Blattes. 


Wöbe 

aus 3 Zimmern, wenig gebraut, 
ein Kinderwagen, Srammophon u. 
pbolographiſcher Apparat billig, 
jedoch ſofort zu verkaufen. Niko, 


Fi 22 7 8 P 79 
lajeroskaftr. Nr. 88. W. 27, Front, A ipi Mer 
A — Ay 

* n 7 pi 


1. Eiege. 2415 
init allen Nufchinenigfiemen 
und Apimer auf Bi 


Jech wünſche mich 

au einem Geſchäfze mit 2 bis 

3 Tauſerd Audel zu beteiligen. traut, mit langjähriger 

O ſucht ſich zu verändern. 
gebote an die Exp. dieſes 


unter „Durchaus züchtiz“ 


An- und Verkauf siler Wertpapiere. 
Einrichtung von Sparkassenbüchern. 
Vermietung verschliessbarer Sa fes. 

| Dar 0566s 


A Es W b BR I 


2 


Dferten sub „N. S. 4. an vie 
UnC.. L. & E. Metzi 
& Co, Petrifauerttraße Nr. 102. 
zu richten. ; 09449 
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Redatteur: Woldemar Peterſilge. 


